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Berlin, vom 28. Juli. — Se. Majeftät der König 
haben dem Otto von Rohr zu Gantzer zu geſtatten 
geruht, den Namen und das Wappen feines verſtorbe— 
nen Groß⸗Oheims, von Wahlen-Juͤrgaß, feinem Namen 
und Wappen beizufuͤgen und ſich in Zukunft v. Rohr 
genannt v. Wahlen-Juͤrgaß nennen und ſchreiben 
zu duͤrfen. 

Se. Majeftät der König haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Kollegien⸗Rath und Zoll⸗Direktor v. Alfthon zu Geor⸗ 
genburg, im Wilnaſchen Gouvernement, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Gymnaſial⸗Direktor 
Kruͤger zu Raſtenburg den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der General Lieutenant, Chef der Gens 
darmerie und erſter Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt aus der Provinz Sachſen und der 
General⸗Major und Commandeur der 2ten Garde-Land⸗ 
wehr⸗Brigade, v. Neumann, von Dresden hier ans 
gekommen. 

Der General⸗Major, General-Adjutant Sr. Maſeſtaͤt 
des Königs und ter Kommandant von Berlin, Graf 
v. Noſtitz, iſt nach Karlsbad, und der Ober, Berg⸗ 

auptmann und Direktor im Finanz⸗Miniſterium fuͤr 
9, Huͤtten und Salinenweſen, v. Veltheim, nach 
Weſtphalen abgereist. 

Die Leipziger Zeit. ſchreibt aus Berlin vom 

„Juli: „In Danzig hat die Schneiderinnung dies 
ſer Tage einen Patentmeiſter deſſelben Gewerkes ausge⸗ 
ſchloſſen, obgleich ſein Lebenswandel unbeſcholten und 
er auch ein geſchickter Meiſter ſeines Faches iſt; blos 
deshalb, weil er dem iſraelitiſchen Glaubensbekenntniſſe 
et 8 

R, vom 23. Juli — Die Nachfrage nach vielen 
Metallen hat ſich ſeit einigen 2 ver⸗ 
mehrt, und die Preiſe find weſentlich geſtiegen, z. B. von 
Zink, Blei, Spießglac u. ſ. w. Ungemeln auffallend 


iſt dies aber bei dem Zinn, deſſen Preis in Holland in 
etlichen Monaten um ein Drittel des fruͤhern Werths 
in die Hoͤhe gegangen iſt. Fuͤr den Bergbau ſcheint ſich 
uͤberhaupt eine guͤnſtige Epoche zu eroͤffnen; das Eiſen 
fuͤr die vielen Eiſenbahnen wird kaum zu beſchaffen ſein, 
und die Vermehrung der Dampfmaſchinen fuͤr den gleichen 
Zweck wird auch wieder fir den ohnehin bluͤhenden in 
ländifchen Steinkohlen-Bergbau einen neuen Hebel ab⸗ 
geben. Damit die Steinkohlen von der Ruhr, von 
Eſchweiler und Bardenberg dem nördlichen Theile un⸗ 
ſerer Provinz und jener von Weſtphalen verbleiben, waͤre 
nur zu wuͤnſchen, daß fuͤr den Bedarf der oberen Rhein⸗ 
Gegend und von Suͤd⸗Deutſchland die projektirte Mann⸗ 
heim⸗Saarbruͤcker Eiſenbahn bald zu Stande kaͤme, welche 
die Steinkohlen von der Saar, aus den dortigen uͤber⸗ 
reichen natuͤrlichen Niederlagen, wohlfeil und zu jeder 
Zeit in hinreichender Menge zufuͤhren koͤnnte, welches 
bei der jetzigen Schifffahrt auf der Saar, der Moſel 
und dem Rhein nur ſchwierig und beſchraͤnkt geſchehen 
kann. Der bisherige weite Frachtfuhr-Transport von 
Saarbruͤcken nach dem Elſaß unterliegt noch groͤßeren 
Hinderniſſen. Ueberhaupt dürfte jene Mannheim⸗Saar⸗ 
bruͤcker Eiſenbahn in ihren oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſen 
fo gut begruͤndet fein, als irgend eine projektirte, und 
ihre Vortheile zum allgemeinen Beſten liegen ſo ſehr 


vor der Hand, daß Jeder fie ermeſſen und wuͤrdigen 


kann, dem irgend die Induſtrie⸗Verhaͤltniſſe des Landes 
bekannt ſind. a 

Minden, vom 25. Juli. — Der erwartete Pro⸗ 
ſpektus für die Rhein, WeſerBahn iR letzt erſchienen. 
Das hieſige Comité hat denſelben mit einer Denkſchrift 
begleitet, welche die Reſultate jahrelang geſammelter 
Ermittelungen der Ertrags Fahigkeit dieſer fuͤr das ge⸗ 
ſammte nördliche Deutſchland wichtigen Unternehmung 
darlegt. Man hat namlich den beſtehenden Verkehr dies 
fer Straße auf amtlichem Wege an den Barrieren ers 
mittelt, legt das Durchſchnitts Reſultat zum Grunde 
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nochmaliger Reviſſon, 


lebendig. 


— 


und berechnet die 
ſultat demnachſt mehrfach auf andere Welſe, und fand 
es immer unter dem Ergebniß der Gegenrechnung. 
Eine Reſerve von 20 pt. der ganzen Maſſe wird zur 
Deckung von möglichen Ausfallen nachgewieſen und end⸗ 
lich noch dargethan, daß, wenn der wirklich beſtehende 
Verkehr auf der Eiſenbahn auch um ein volles Drit⸗ 
theil niedriger wäre, als er jetzt auf den Chauffeen iſt, 
bloß 7 für die Bahn geeignete neue Transport⸗Gegen⸗ 


ftände dies mehr als erſetzen müßten. Das fo allſeitig 


feſtgeſtellte Durchſchnitts-Quantum des Guͤter⸗ Verkehrs 
wird nur zum Grunde gelegt und ermittelt, daß die 
Bahn-Geſellſchaft fur ihre Zinſen (5 pCt.) gedeckt wäre, 
wenn fie nur 3 Pf. (4 Sgr.) für Steinkohlen und 
4 Pf. 4 Sgr.) für andere Guͤter als Bahngeld pro 
Ctr. und Meile bezieht. Die Geſammt⸗ Ausgabe der 
Bahn⸗Geſellſchaft wird dabei nach den hoͤchſten Sägen 
und Erfahrungen berechnet und nochmals nachgewieſen, daß, 
wenn dieſelbe moͤglicherweiſe auch wieder 20 pCt. höher 
ausfiele, doch eine Erhöhung des Bahngeldes nur um 
1 Pf. dieſen Ausfall vollkommen decken muͤßte. Der 
Anſchlag, früher 4 Millionen bis zum Rhein, iſt, nach 
mit Ruͤckſicht auf 3 Bahn⸗ 

ite, ſtärkere Schienen und mehr Doppelbahn bis zum 
2 an die Diffeldorfer Rheinbahn auf 3,800,000 
Rthlr. feſtgeſtellt worden, und uͤbertrifft daher die von 
der Staats⸗Behoͤrde nach Pruͤfung der Anjchläge feft: 
geſtellte Summe von 4,400,000 Nehlr. bis zum Rhein, 
mit Nuͤckſicht auf das für die Düffelborfer Bahn gezeich, 
nete Kapital noch um e. 200,000 Rthle. Die Denk⸗ 
ſchrift uͤberweiſet der Aus ſicht auf Gewinn den ganzen 
Perſonen⸗Verkehr. Sie leitet daraus die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Dividende von über 43 ab. Auf Zählun 
gen begründete Schluͤſſe laſſen die zu dem Ergebniß von 
49 Dividende erforderliche Perſonenzahl „als jetzt ber 
reits ſich in der Bahnlinie bewegend“, ſicher annehmen 
und Erfahrungen zeigen, daß man nicht fehlſchießt, wenn 
man das Dreifache mit Ruͤckſicht auf die Frequenzver⸗ 
mehrung auf Eiſenbahnen rechnet. 


Breslau, vom 1. Auguſt. — Dep Schleſ. Pro- 
vinzialblaͤttern entnehmen wir folgende Notizen, die eine 
Ueberſicht unſerer provinziellen Zuſtände verſchaffen kon 
nen. Ueber des Landes ö konomiſche Lage klärt am 
Beſten der Verkehr auf, Hierüber leſen wir Folgendes: 
Der Verkehr im Innern war zu Waſſer, wie zur Achſe 
h Wie den letztern in den beiden verfloſſenen 
Jahren der niedrige Oderſtand in die Hoͤhe hob, ſo 
wird derſelde noch jetzt durch die wohlfeilen Futterpreiſe 
gehalten. Im Jahre 1831, waren nur 520 Fuhrleute 
mit 1434 Pferden in Schlefien im Gewerbbetriebe; 
1834 hatte ſich ihre Zahl auf 648 vermehrt, welche 
mit 1746 Pferden ihr Gewerbe trieben. 
Zunahme des Frachtverkehrs ſteht die Vermehrung der 
Gaſthoͤfe in Bezug, deren in Schleſien im Jahre 1831 
429 für die gebildeten Stände und 3838 für die 
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Frachtfuhr- und Sandfeute, 1834 aber 464 und 3907 
gezahlt wurden. Den Verkehr zur Achſe erhält aber 
auch der ſchwunghafte Betrieb der Eiſen und Zinkhuͤt⸗ 
ten, ſo wie der Steinkohlengraben beſonders lebendig, 
da die Nachfragen nach den metalliſchen Produkten, 
bei Zink (6 Rthlr. 25 Sgr. pro Centner), Kupfer 
(35 Rehlr.), Olei (74 Reber) und Eiſen zu geſteiger⸗ 
ten Preiſen fortdauert. Bei verſchiedenen Sorten des 
letztern iſt die Nachfrage fo groß, daß ſolche nur gegen 
übermäßige Preiſe zu haben find. — Das geiſtige Leben 
gehe folgende Notizen an: Im Winter Semeſter 1838 
waren in den 21 Gymnaſien Schleſiens 4990 Schuler; 
davon ſind im Winter -Semeſter zur Univerfirät entlaſ⸗ 
ſen 86, zu anderweitigen Beſtimmungen uͤbergegangen 
538, uͤberhaupt abgegangen 624, wogegen zu Anfange 
des Sommer -Semeſters 1836 548 neu aufgenommen 
wurden; mithin traten 76 Schuͤlez weniger zu und iſt 
folglich die Frequenz im Sommer ⸗Semeſter 1836 nus 
4914 Schüler. Die Ueberfuͤllung der evangeliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schulen gegen die katholiſchen wird ſichtbar aus 
folgender Ueberſicht: y 


— 
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auf 
Schul ⸗Inſpections⸗ Schul⸗ Schul⸗ f Lehrer 
Bezirke Schulen ſehrer kinder kommen 
Schüler 
i ; 1 ee va 
Trebnitz 74 79 6957 1 88 
Bernſtade 7 10 930 93 
Namslau⸗Wartenb. 69 83 7681 93 
Striegau⸗Waldenb. 88 95 9626 101 
Nimpiſc hh. | 51 63 7207114 
B. kutholiſche. . 
Strehlen 6 8 592 7 
Wohlau . . 27 29 213274 
Trachen berg. Il 14 1119 | 81 
Nmpfh . . . 9 10 892 89 
Namslau - 2 21 24 2139 89 


Fuͤr den Schullehrerſtand ſpricht folgende Thatſache: Ju 
der Aten Steinauer Dioͤces haben 3 Schullehrer Taub⸗ 
ſtumme in ihren Schulen bei und mit ihren vollſinnigen 
Kindern fo weit unterrichtet, daß ſie confirmirt werden 
konnten. Dies find die evangeliſchen Schullehrer Koſche 
in Zedlitz, Häusler in Alt Raudten und Roͤsler in Kreis 
delwitz. — Das materielle und geiſtige Leben bekundet 
ſich in feinem Zufammenfluffe durch das buͤrgerliche 
Leben. In dieſer Beziehung bemerken wir, daß im 
verfloſſenen Monate 4972 Rchlr. zu milden. Zwecken 
ausgeworfen wurden. Viel thun die Gemeinden für. 
Schule und Kirche. Wie viel in Oberſchleſien fir 
Schulen in dem letztvergangenen Zeitraume geſchehen 
iſt, geht daraus hervor, daß von 1827 bis 1835, alſo 
innerhalb 8 Jahren, mehr als 33,000 RNthlr. im Ras 
tiborer Bezirke auf Schuldauten verwendet worden 
find, wozu die Patrone der Schulen über 3000, die 
Gemeinden aber mehr als 30,000 Nihlr. beigesteuert 
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ben. Die Stadt Ratibor beſitzt ſelt 1830 ein Fhui- 
daus, wie wir es nicht leicht in einer andern Stadt 
Schleſiens finden, das allein Über 20,000 Kthlr. koſtet. 
— Unter den kirchlichen Bethaͤtigungen ſteht nachſtehende 
obenan: In der Stadt Canth, wo ſeit dem Abbrennen 
des evangeliſchen Betſaales im Jahre 1752 kein evan⸗ 
geliſches Kirchenſyſtem mehr beſtand, iſt ein ſolches jetzt 
vollſtaͤndig begründet worden. Die Dominien und Ger 
meinden Schosnitz, Groß: und Klein⸗Schottgau, Sade⸗ 
witz, Krieblowitz, Polsnitz, Stoͤſchwitz, Paſchwitz, Woig⸗ 
witz, Neudorf, Schimmelwitz und Juͤrtſch traten 1823 
zuſammen und vereinigten ſich zum Bau der neuen 
Kirche in Canth. Der bei ſolchen, von den Evangeli⸗ 
ſchen durchgefuͤhrten Unternehmungen immer beſonders 
hervortretende Eifer zeigte ſich auch hier. Freiwillige 
Beiträge bis zu 2000 Rthlr. wurden ſogleich ausge⸗ 
ſchrieben. Fiscus übernahm das Patronatrecht und 
unterftüste den Bau, welcher 1834 begonnen und mit 
14,500 Rthlr. ausgefuͤhrt ward, mit 9400 Kthlr. als 
Gnadengeſchenk und Patronats + Bau Beitrag. Die 
Eingepfarrten gaben außer vielen Natural-Leiſtungen 
5100 Rthlr. baar. Dem neuen Geiſtlichen wurden bei 
ſeiner Berufung als jaͤhrliches Salar von Sr. Majeftät 
dem Könige 100 Rthlr., von der Stadt Canth 30 Rthlr., 
von den Dominien 70 Rthlr. und von den Landgemein⸗ 
den 100 Nthlr. bewilligt. Die Kirche ward den 19ten 
Juni eingeweiht. Die Eingepfarrten brachten hierbei 
abermals werthvolle Geſchenke, als: einen ſilbernen Kelch 
mit Patene und Kapſel, einen eiſernen Taufſtein, eine 
Altarbibel, eine Altarbekleidung nebſt geringeren Deko; 
rationen dar. — Die Abbuͤrdung der ſtaͤdt. Schulden 
iſt i. J. 1835 im Gange geblieben und der Betrag 
derſelben von 3,468,589 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. auf 
3,399,501 Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. herabgebracht, mit⸗ 
hin find 69,028 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. Kapital wieder 
für andere Zwecke frei geworden. Der abgebuͤrdete Des 
trag betragt eigentlich 85,879 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
es kommen aber nicht in Anrechuung 16,850 NRthir. 
25 Sgr., weil in Breslau 9000 Rthlr., welche die 
ſtaͤdtiſchen Behörden bei ermangelnden Ueberſchuͤſſen der 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe zur Erfüllung des Beitrags freilich 
aufborgen mußten, den die Stadtgemeinde zur Ausfuͤh⸗ 
rung des, ihre Einquartierungslaſten fo weſentlich ers 
leichternden Baues der großen Kavallerie-Kaſerne zu 
leiſten übernommen hat; Ober⸗Glogau 4000 Rehl., Zie⸗ 
genhals 1000 Rehl. und in Namslau, Feſtenberg, Neu- 
rode, Ohlau, Steinau, Stroppen, Seidenberg, Gleiwitz, 
Leſchnitz, Peiskreiſcham und Groß⸗Strehlitz in kleinern 
Poſten 2850 Rthl. 25 Sgr. neue Schulden gemacht wor 
den ſind. Am wirkſamſten ward mit der Schuldentil— 
gung in den Städten des Liegnitzer Regierungs⸗Depar⸗ 
tements vorgeſchritten, in welchen allein 46,749 Rtylr. 
00 Sgr. 9 Pf. abgebuͤrdet wurden. Zinſenherabſetzungen 
da in 12 Stadeen ſtattgefunden und zahlen in Nie- 
vine eſſen viele Städte ihren Glaͤubigern nicht über 
pet, In der Stadt Lublinitz allein iſt im verfloſſenen 
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das Baret dieſer Wuͤrde feierlich aufzuſetzen. 
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Jahre der Zinsfuß von 5 pCt. auf 6 pet. erhöht wor⸗ 
den. Da die Zinſen der verbliebenen Schuld gegenwärs 
tig 141,828 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf. betragen, To, 
wird durchſchnittlich 43 pCt. für die Schulden bezahlt. 


Defterreid. 


Wien, vom 26. Juli. (Privatmitth.) — Geſtern ift 
Se. Majeftät der Kaiſer von Schoͤnbrunn in die Stadt 
gekommen, um den zum Kardinal erhobenen paͤpſtlichen 
Nuntius am hieſigen Hofe, Mſgr. Oſtini eigenhändig 

te 
und morgen empfängt Se. Eminenz die Singe 
des diplomatiſchen Corps. — Das Namensfeſt der Kai⸗ 
ſerin wurde heute, wie gewoͤhnlich, beſonders herzlich 
aber im Schooße der Kaiſer-Familie gefeiert. Zu Mit 
tag vereinigte eine feſtliche Tafel ſaͤmmtliche Angehörige 
derſelben mit ihrem hohen Gaſte dem Koͤnige von Neapet 
im Schloſſe von Sch oͤnbrunn. Dieſer hat feinen Auf⸗ 
enthalt dahier vorzüglich dieſes Feſtes wegen verlaͤngert 
und wird nun in kommender Nacht Wien verlaſſen, um 
in Geſellſchaft ſeines Oheims, des Prinzen von Salerno 
dennoch die laͤngſt projektirte Reiſe nach Paris anzutre⸗ 
ten, von wo aus er, wie behauptet wird, auf dem Ruͤck⸗ 
wege Wien noch einmal berühren will. Se. Mai. der 
König ſcheint ſich hier vollkommen gefallen zu haben, wie 
dies wenigſtens ſein fortgeſetzter Beſuch aller oͤffentlichen 
Luſtbarkeiten und Unterhaltungen vermuthen läßt. Intereſ⸗ 
ſant war es zu ſehn, wie der König ſich am Arm des Prinzen 
von Salerno in der Brigittenau, wo geſtern und vorgeſtern 
der bekannte Kirchtag, das Hauptfeſt der niederen Stände 
Wiens ſtatthatte, unter dem aͤrgſten Gewuͤhle der Tan⸗ 
zenden und Jubelnden herumdraͤngte, und die etwaigen, 
wenn auch unſanften Berührungen durch ein tanzend 
Paar mit freundlicher Miene hinnahm. Ein Meer von 
Menſchen bedeckte die große Fläche, welche den Schau⸗ 
platz dieſes Feſtes bildet, und kein Stand fehlte dabei, 
wenn auch nur, um ſich an der Luſt des Andern durch 
den Anblick zu ergögen. Hunderte von Tanzplatzen, 
zum Theil auf dem bloßen Grasboden bei einer ein⸗ 
ſachen Drehorgel nach augenblicklichem Gefallen gewählt, 
zum Theil ordentlich von Brettern bei wohlbeſetztem 
Orcheſter gemacht und bunt verziert, waren mit Tanz⸗ 
luſtigen wie beſaͤet, die ſich rauchend und trieſend vor 
Hitze und Schweis herumtummelten, und Seiltaͤnzer, 
Taſchenſpieler und Kunſtreiter, optiſche und andere Dar⸗ 
ſtellungen, Menagerien, Rieſen und Zwerge, die um 


einen Spottpreis gezeigt wurden, ein Kreuzertheater, 


kleine Lotterien und andere Spiele mit Preiſen haben 
wie immer den Muͤden und Nicht- Tänzern reichliche 
Gelegenheit geboten, ſich auf andere beliebige Weiſe zu 
unterhalten. Man bemerkte dabei nicht, daß die leidige 
Choleraſeuche noch immer in unſerer Mitte hauſet, die 
gewiß auch manchem der Tauſende, die hier Tuft: und 
E geſtern noch jubelten, heute ſchon den 
od gebracht har. Die Verbreitung diefer Seuche ot 


— 880 — 


und nordwärt geht raſch und wird durch Briefe von 
verſchiedenen Orten berichtet; in Peſth graſſirt ſie bereits 
mit Heftigkeit; viele andere Orte Ungarns ſind davon 
infizirt und in nördlicher Richtung iſt fie ſchon bis 
Znaym gedrungen. 

Wien, vom 27. Juli. (Privatmitth.) — Se. Maj. 
der Koͤnig von Neapel hat geſtern Abend begleitet von 
feinem Oheim, dem Prinzen v. Salerno das Luſtſchloß 
von Schönbrunn verlaſſen und die Reife nach Paris 
angetreten. Mehrere Hofbeamte erhielten anſehnliche 
Geſchenke und namentlich ertheilte der Koͤnig dem ihm 
zugetheilen General⸗Major Fuͤrſt Carl Liechtenſtein den 
Orden des beil. Januarius. Uuter die Hofdienerſchaft 
ließ Se. Majeftät zur Vertheilung die Summe von 
20,000 Fl. verabfolgen. — Aus Münden iſt der Ko, 
nigl. Bairiſche Staatsrath v. Braunmuͤller hier einge⸗ 
troffen, dem Vernehmen nach, um die wegen der Aus, 
gleichungen im Innviertel noch obſchwebenden Verhand⸗ 
lungen ihrem endlichen Schluſſe zuzuführen. — Mit 
Anfang kuͤnftigen Monats erwartet man hier den neuer⸗ 
nannten Paͤpſtlichen Nuntius, Fuͤrſten Altieri. — Das 
Geruͤcht kuͤndigt den Beſuch König Otto's in Wien 
noch immer auf den Anfang des Monats Auguſt und 
war auf den 4ten oder öten deſſelben an; da indeſſen 

ürſt Metternich neuerdings feinen Reiſeantritt nach 

Boͤhmen auf den öten deſſelben Monats, wenn auch 
nur vorläufig feſtgeſetzt hat, fo zweifelt man, ob ſich 
jenes Geruͤcht bewahrheiten werde. 

Venedig, vom 21. Juli. Nachrichten der hie 
ſigen Zeitung zu Folge, hat man im Baſſano ‚mehr 
rere Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt. Die erſte davon ergab 
ſich am 12. Junius um 3 Uhr 35 Minuten Morgens; 
die zweite, obgleich ſchwaͤcher, am 21. Junius um 4 
Uhr Früh beiläufig, und endlich die dritte am 15. Jul. 
um halb zwei Uhr Nachmittages. 

Am 17. Juli wurde um die Mittagsſtunde auch in 
Venedig ein Erdbeben verſpuͤrt. Wir koͤnnen nicht an⸗ 
geben wie lange die Erſchuͤtterung gedauert habe. Wir 
bemerkten, daß die Fluͤgel der offenen Fenſter unſerer 
in der Richtung von Weſten nach Suͤden gelegenen Zim— 
mer von der linken zur rechten Seite ſich wendeten. 
Die Erſchuͤtterung war in den hoͤhern Stockwerken noch 
heftiger; unſere an den Letternkaͤſtchen befchäftigten Setzer, 
welche die Schrift aus den Augen verloren, geriethen 
vollends in Beſtuͤrzung, als ſie den Giebel der gegen’ 
uͤberſtehenden Haͤuſer wanken ſahen. Einige Huͤte fielen 
von der Wand herunter, und mehrere Hausglocken laͤu⸗ 
teten; übrigens hat von irgend einem Ungluͤcksfalle nichts 
verlautet. 


Deutſchland. 


Hannover, vom 25. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Georg von Cambridge iſt heute früh zum 
Beſuche bei feinen Durchlauchtigſten Aeltern aus Eng 
land hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 
er eine Reiſe nach dem Suͤden. 


uns entdeckt. 


Mannheim, vom 15. Juli. — Der Chemiker 
Schuͤtzenbach aus Freiburg, der bekannte Erfinder der 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, ſucht gegenwärtig. in allen 
Deutſchen Staaten um Patente nach, fuͤr ein von ihm 
entdecktes durchaus neues Verfahren bei der Runkel⸗ 
ruͤbenzucker⸗Fabrikation, wodurch er 10 Procent kryſtalli⸗ 
ſirten Rohzuckers erhalten will, und wobei die Produk⸗ 
tionskoſten vom Pfd. Zucker nicht hoͤher, als auf 5 pet. 
kommen ſollen. Sobald er in Beſitz der Patente iſt, 
will er kein Geheimniß aus ſeinem Verfahren machen, 
ſondern ſich nur von Jedem, der nach feinen Grund- 
ſätzen eine Fabrik einrichten will, eine beſtimmte Quarte 
vom Ertrage, fo weit er die bisher gewonnenen 5 pet. 
Zucker uͤberſteigt, ausbedingen. Die Erfindung ſoll das 
Ei des Kolumbus ſein, leiſtet ſie aber das obengeſagte, 
ſo waͤre in der That durch ſie ein neues Amerika fuͤr 


Leipzig, vom 17. Juli. — Dem Vernehmen nach 
hat das guͤnſtige Reſultat, das die Deutſche Bobbinet⸗ 
Manufaktur (in Chemnitz) gehabt, einen in England 
etablirten Deutſchen Fabrikanten (Herrn Saalfeld in 
Nottingham) bewogen, einen Theil-ſeiner Induſtrie nach 
feinem Vaterlande zuruͤck zu verpflanzen, und in Schle⸗ 
ſien, wo man eben fo wohlfeil, wie im Erzgebirge arbei⸗ 


tet, eine große Bobbinet-Manufaktur, die bekanntlich 


ein ſehr kombinirtes Maſchinenweſen erfordert, anzulegen. 
Die Einleitungen dazu find bereits getroffen. i 
Herr Baur, Profeffor am Gymnaſium zu Mainz, 
hat den, von der Utrechter Geſellſchaft für Wiſſenſchaf— 
ten und Künſte ausgeſetzten Ehrenpreis, die goldene 
Medaille, für die beſte Abhandlung „uͤber den Einfluß 
des Schönen auf die ſittliche Vervollkommnung des 
eenſchen“ erhalten. 


> 


Ruſſiſches Reich. 


Warſchau, vom 25. Juli. — Die hieſigen Zei 
tungen enthalten eine Kaiſerl. Verordnung vom 25. Juni 
(7. Juli) und ein derſelben beigefuͤgtes Reglement im 
Bezug auf die Penfioniruug und Unterflügung der Mi⸗ 
litairs- und Verwaltungs⸗Beamten der ehemaligen Pol 
niſchen Armee, fo wie des Invaliden und Vetranen⸗ 
Corps dieſer Armee und der Wittwen und Waiſen von 
Militairs derſelben. Es wird dadurch auch denjenigen 
Militairs, welche an der Polniſchen Revolution Theil 
genommen und dadurch allen Anſpruch auf eine Pens 
fion verwirkt, aber deſſenungeachtet, wenn fie Reue über 
ihr Vergehen bezeugten, eine einſtweilige außerordent / 
liche Unterſtuͤtzung durch die Gnade Sr. Majeftär er⸗ 
halten haben, die weitere Beziehung dieſer Unterſtuͤtzung 
noch bis zum Jahre 1838 zugeſichert: nach dieſer Zeit 
follen diejenigen, welche vor der Revolution ſchon 20 N. 
in der Polniſchen Armee gedient, dieſe Unterſtuͤtzung 
auch noch ferner beziehen, wenn ſie ſich ihrer wuͤrdig 
zeigen und wenn fie derſelben beduͤrftig find, woruͤber 
der Statthalter des Königreichs zu entſcheiden haben fol 


* 


titel und 


a 8 Frankreich. 
Paris, vom 22. Juli. (Privatmitth.) 
hieſige Ereigniſſe iſt nicht viel jetzt zu ſagen. Ein un⸗ 
gluͤckliches Duell duͤrfte wegen der Veranlaſſung und 
der dabei betheiligten Perſonen das Wichtigſte ſein. 


Der Gatte der Delphine Gay, Herr v. Girardin, giebt 


ſeit dem 1. Juli eine Zeitung la Presse heraus, die 
um die Haͤlfte wohlfeiler iſt als die uͤbrigen und dieſe 
inſultirte. Armand Carrel forderte ihn, um den Na- 
tional zu raͤchen und wurde von dem Gegner toͤdtlich 
verwundet, nachdem er ihn bereits verwundet hatte. 
Alle Welt ſpricht von dem Ereigiſſe und bedauert A. 
Carrel. Der bekannte Bulwer ſagt in ſeiner Schrift 
über Frankreich, Thiers und Armand Carrel ſeien die 
merkwuͤrdigſten Menſchen von Paris. Heute muß 
Thiers dem Herrn A. Carrel den Vorrang laſſen. Ge— 


wiß wird die große Sympathie für, A. Carrel bei allen 


Klaſſen auffallen, man wird ſie ſeinem Schickſale zu— 
ſchreiben (er wurde wegen vielfacher Preßvergehen ver— 
folgt und konnte ſich nur durch die Verbannung nach 
England retten, von wo er eben wieder heimgekommen 
war): aber ſie gilt ſeinem ſchoͤnen maͤnnlichen Charak— 
ter, der in dieſer Zeit der Wetterfahnen beſonders in 
die Augen leuchtet. A. Carrel war 1823 Franzoͤſiſcher 
Offizier und ging zu den Spaniſchen Conſtitutionellen 
uͤber. Das Kriegsgericht zu Perpignan verurtheilte ihn 
zum Tode. Doch fand er Freunde, die ihn retteten, 
indem der Kriegsrath von Toulouſe jenes Urtheil kaſſirte. 
Nach Paris kommend ergriff er die Feder, aber behielt 
die militairiſchen Sitten und das kriegeriſche Ausſehen 
bei. Jedes Wort, das er ſchreibt, iſt er bereit, mit 
dem Degen zu veriheidigen; er hatte daher ſehr viele 
Duelle. Als er den National übernahm, ſchrieb er: 
la responsabilité pese sur ma seule téte, si 
quelq un s’oubliait en inveetives au sujét de cette 
Feuille, il trouverait à qui parler! Sein Idol iſt 
eine militatriſche Republik; die andern Politiker find ges 
gen ihn Gamaches. Gewiß iſt ein ſolcher Charakter 
geeignet, Allen ein beſonderes Intereſſe einzufloͤßen. — 
Die Augen der Politiker ſind jetzt auf die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten gerichtet. Man glaubt nicht, daß ohne 
eine Intervention der Franzoͤſiſchen Waffen der Krieg 
ein Ende erreiche, und man verſichert, daß nicht blos 
der Koͤnig, ſondern auch Thiers perſoͤnlich ſich gegen jede 
Intervention ausſprachen. Ueber die militairiſchen Ans 
gelegenheiten der Span. Halbinſel liefert das Journal des 
Debats einen ſehr alarmirenden Artikel.“) Man glaubt, 
er ſei aus der Feder von Capeſigue, der auch der Allge⸗ 
meinen Zeitung zuweilen ſehr treffende Ueberſichten eins 
ſchickte. (2) Dieſer Artikel enthalt im Weſentlichen Fol: 
gendes: „Man hoffte von der ſchoͤnen Jahreszeit das 
Beſte; alle Hoffnungen find getaͤuſcht. Die Armee iſt 
ſchlecht bezahlt, inactiv, die Anfuͤhrer im Zwiſt, die Ope⸗ 
— — 

Die uh eeuf, Staats-Zeitung deutet auf dieſen Ar⸗ 
v t ihn in der nächften 88 zu liefern. 
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daher 


zufriedengeſtellt iſt; denn ſein 


v. 


rationen ohne Zuſammenhang und Erfolg, die Karliſtiſche 
Macht ſteigt allenthalben über die Damme und verbrei⸗ 
tet den Bürgerkrieg. mit feinen, Schrecken, die Freiwilli⸗ 
gen ſtatt zu kaͤmpfen, erwuͤrgen die Prieſter und ver⸗ 
treiben die Autoritaͤten. Das war nicht das Gemaͤlde 
des Krieges zu Anfang des Sommers. Damals war 
die Inſurrektion auf das Baskenland beſchrankt, 100,000 
Spaniſche Krieger ſchloſſen ſie ein, Engliſche und Fran⸗ 
zoͤſſche Truppen kamen zur Verſtaͤrkung, und wie es 
ſchien, ihr den Todesſtoß zu geben. Und doch iſt alles 
anders gekommen, als man es erwartete. Es zeigte ſich 
kein Zuſammenwirken der Anfuͤhrer. Bernelle wurde 
mehrmals angegriffen, ohne daß von Cordova oder Evans 
ihm ein Arm geboten wurde. Jeder ſteht für ſich, 
handelt nach feinem Kopf. Der Plan der Ein⸗ 


ſchließung und Erſtickung war gut, aber er mußte 


binnen kurzer Zeit ausgefuͤhrt werden. Indem man 
die Blokade ſehr hinausdehnte und ſich auf das 
Aushungern legte ſtatt auf das Angreifen von al⸗ 
len Seiten mit Energie und Uebereinſtimmung, 
iſt all das Gute verloren gegangen, was ein ſolcher 
Kriegsplan leiſten konnte. Und doch ſcheint man in 
Madrid ſich nicht ſehr zu Ängftigen, als ſaͤhe man die 
Verlängerung des Krieges als ein Mittel an, die Na⸗ 
tion in Athem zu erhalten.“ — Die Fehler Cordova's 
(wir erinnern nur an die Reiſe nach Madrid, welche 
eine koſtbare Zeit verloren gehen ließ) ſind zu auffal⸗ 
lend, als daß ſich nur ein Wort darüber verlieren ließe. 
Wie kommt es aber, daß das Jourual des Debats 
den auffallenden Mißgriffen der Chriſtinos die Abſicht 
unterfchiebt, durch Verlängerung des Krieges die Exal⸗ 
tation unterhalten zu wollen? Die Beſchuldigung iſt fo 
aͤußerſt ſonderbar, daß man faſt auf den Gedanken ge⸗ 
raͤth, das doktrinaire Journal habe Beſorgniſſe vor den 
Radikalen verbreiten und dadurch das Franzoͤſiſche Cabi⸗ 
net indirekt zu einer foͤrmlichen Intervention reizen 
wollen. Es muß dieſes fuͤr um 
ten, da bekanntlich die Doktrinaire von jeher einer foͤrm⸗ 
lichen Intervention das Wort geredet haben, 

Paris, vom 22. Juli. — Man erinnert ſich, wel⸗ 
ches Aufſehen es vor einiger Zeit machte, daß der Erz- 
biſchof von Paris in dem bekannten Hirtenbrief an die 
Pfarrer ſeines Sprengels es vermied, Ludwig Philipp 
den Titel König zu geben. Es hieß damals, daß Hr. 
von Quelen durch dieſe indirekte Oppoſition der Regie⸗ 
rung Zugeſtaͤndniſſe zu Gunſten der Geiſtlichkeit abuds 
thigen und beſonders die Wiedereröffnung der Kirche 
St. Germain Auxerrots erlangen wollte. Es ſcheint, 
daß gegenwaͤrtig der Erzbiſchof auf irgend eine Weiſe 
eueſtes Rundſchreiben 
lautet folgendermaßen: „Herr Pfarrer! In einem neuen 
Handſchreiben vom Löten d. M. drückt der König den 
Wunſch aus, daß, wie in dem vergangenen Jahre, für 
diejenigen, die am 27ften, 28 ſten und 29. Juli 1830 
eblieben, und auch für diejenigen, die am 28. Juli 
ge „ und auch am 28. Jul 
. J. 8 ihm gefallen ſind, Kirchen- Gebete angeſtellt 
n. Demzufolge u. ſ. w.“ e 


fo wahrſcheinlicher gel- 


= 


Der Messager enthält Folgendes: „Nach dier Mir 
niſter Berathungen hat die Regierung ſich endlich zu 
der Revue die Linientruppen und der National Garde 
am 28ſten d. entſchloſſen. Von 4 Uhr Morgens au, 
wird die Barriere de l'Etoile für Wagen, Fußgänger 
und Reiter geſchloſſen ſein. Der Triumphbogen wird 
von einer doppelten Reihe Truppen von allen vier Seis 
ten umgeben ſein, wodurch jede Annaͤherung an die 
Eſtrade, die für die Koͤnigliche Familie, das diplomatt⸗ 
ſche Corps und fuͤr die Mitglieder der beiden Kammern 
beſtimmt iſt, verhindert wird. Der König wird zu 
Pferde von Neuilly kommen, umgeben von einer zahl- 
reichen Eskorte und begleitet von ſeinem ganzen Gene, 
ralſtabe und von allen Miniſtern zu Pferde. Der Kir 
nig wird ſich unter dem Triumphbogen ſelbſt befinden 
und dort alle Truppen bei ſich voruͤber deſiliten laſſen; 
die doppelte Reihe von Soldaten wird ſich nur gerade 
fo weit öffnen, um die vorbei deſilirenden Truppen 
durchzulaſſen, deren Zahl ſich ungefähr auf 60,000 be⸗ 
laufen wird.“ 

Mehrere hieſige Blaͤtter verſichern, daß der Marſchall 
Oudinot, Herzog vr» Reggio, der ſeit 1830 in tiefer 
Zuruͤckgezogenheit lebt, ſich unter den Generalen befin— 
den werde, die den König bei der Einweihung des 
Triumphbogens empfangen werden. Es ſoll ein Courier 
mit dieſer Einladung nach ſeinem Landhauſe geſandt, um 
dieſelbe von dem Marſchall angenommen worden ſein. 

Ueber den kuͤnftigen Waͤchter des Triumphbogens, der 
feine alte Uniform tragen wird, erfährt man Folgendes: 
Er heißt Petit, iſt 68 Jahr alt und hat faſt alle Feld⸗ 
zuͤge der Republik und der Kaiſerlichen Regierung mit⸗ 
gemacht. Der Kaiſer kannte ihn perſoͤnlich, hat ihm 
auf dem Schlachtfelde das Kreuz der Ehrenlegion gege— 
ben und ihn fpäter verſorgt, indem er ihm eine jaͤhr— 
liche Penſion von 1200 Fr. auf feine Privat-Chatoulle 
anwies und ihn mit einer Verwandten Marmontel's, 
die Schließerin im Schloſſe Malmaiſon war) verheirathet. 
Während der Reſtauration verlor er feine Penſton, und 
erſt jetzt wird er durch den Ehrenpoſten am National⸗ 
Denkmale entſchaͤdigt. 7 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die Gemein— 
den von Villette, Belleville und St. Denis ſind der 
Gegenſtand einer ganz beſondern Beaufſichtigung von 
Seiten der Polizei. Seit einigen Tagen befinden ſich 
daſelbſt Brigacen von Stadt- Sergeanzen, die den Be⸗ 
fehl haben, die Paſſe der Reiſenden, die nach Bruͤſſel 

gehen, oder von dort kommen, auf das ſorgfältigſte zu 
unterſuchen. Dieſe ungemeinen Vorſichts „Maßregeln 
hatten dem Geruͤchte neue Nahrung gegeben, daß man 
der Herzogin von Berry auf der Spur ſel; wir halten 
dies aber für eine leere Erfindung und glauben viel, 
mehr, daß man einige junge Leute, gegen welche Ver, 
hafts⸗Beſehle erlaſſen worden find, verhindern will, ſich 
nach Belgten zu flüchten. Auch innerhalb der Stadt 
Paris werden ſeit einigen Tagen die Vorſichts Maßre⸗ 
geln verdoppelt. Der Kriegs Miniſter hat dem Com; 
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mandeur der erſten Mllltair Oivifon den Befehl ers 


theilt, die Wachen bei allen Kaſernen und ſämmtliche 


von den Linien⸗Truppen beſetzten Poſten zu verdoppeln. 
Die Polizei⸗Praͤfektur ihrerſeits hat 4 Stadt Sergean⸗ 
ten von jedem Bezirk und eine Abtheilung der Muni⸗ 
zipal Garde dazu beſtimmt, die Maixieen bis nach den 
Juli-Feierlichkeiten zu beſetzen.“! “h 

Die General: Stabs. Offiziere, die ſich für Rechnung 


der Franzoͤſiſchen Regierung in Griechenland befanden, 


um die General⸗Karte vom Koͤnigreiche Griechenland zu 
beendigen, find durch die dortigen Ereigniffe 
gezwungen worden, vor Beendigung ihrer Arbeit 
nach Frankreich zurückzukehren. Da ihnen dazu keine 
ſpezielle Erlaubniß ertheilt worden war, ſo weigert ſich 
der Krlegs⸗Miniſter, ihnen ihre Reiſekoſten zu erſtatten, 
und hat ſie außerdem auf halben Sold geſetzt. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 17ten d. M.: „Die 
Beſtimmung der Fregatte Galathée ft jetzt bekannt. 
Sie muß ſich bereit halten, um auf das erſte Signal 
der Oeſterreichiſchen Fregatte: der Krieger entgegenzuge⸗ 
hen und 300 Polniſche Fluͤchtlinge am Bord zu neh⸗ 
men, die gewuͤnſcht haben, Einige ſagen nach Cherbourg, 
Andere nach Afrika und noch Andere an die Spaniſche 
Kuͤſte gebracht zu werden, um in der Fremden⸗-Legion 
Dienſte zu nehmen.“ 

Das Journal de Paris enthält folgende kurze No⸗ 
tiz: „Das Tuͤrkiſche Geſchwader hat den Kapudan⸗ 
Paſcha mit 2500 Mann in dr Ebene von Meſchia 
ans Land geſetzt; es wird Tripolis am Aten d. verlaſſen 
haben, um ſich nach Mitylene oder nach den Darda⸗ 
nellen zu begeben.“ (Dies iſt wieder eine von den 
abrupten und unverſtaͤndlichen telegraphifchen Depchchen, 
wie das Journal de Paris fie über die Spaniſchen 
Angelegenheiten fo oft mittheilt, und zu deren Verſtänd⸗ 
niß ausfuͤhrlichere Mittheilungen abgewartet werden 
muͤſſen.) 

Man ſpricht von der Ruͤckkehr des Admirals Hugon 
mit feinem Geſchwader nach Toulon. 

Im Journal de Paris lieſt man: „In Galizien ſind 
die Truppen unter Lopez am Iten überfallen und ge⸗ 
ſchlagen worden. Am läten hat der General Eipariero 
jenſeits Buron die Arrisre-Garde der Karliſtiſchen Expe⸗ 
dition erreicht, und es ſind ihm 100 Mann und alle 
Equipage der Expedition in die Hände gefallen. Die 
Truppen der Generale Latre und Manſo und die Por⸗ 
tugieſiſche Brigade ſperren den Karliſten alle Wege. — 
Am 16ten if Herr Mendizabal in Madrid er 
wählt worden.“ 5 


» Marſeille, vom 19. Juli. — Das Königl. 
Neapolitaniſche Dampfſchiff hat uns zwei Reiſende yu 
geführt, welche feit 6 Monaten alle Europäifchen Jour- 


nale beſchaftigen, nämlich den Prinzen von Capua und 


ſeine Gemahlin, Miß Penelope Smith. Sie werden 
ſich wahrſcheinlich ſo lange hier aufhalten, bis ihnen bei 


den die Ruͤcktehr nach Italien gestattet worden iſt. 


* 
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* 


Denn die Italieniſchen Regierungen ſcheinen mit der 
Meapolitaniſchen ſich dahin verſtaͤndigt zu haben, nicht, 


beiden zugleich den Aufenthalt zu goͤnnen. Als die Rei⸗ 
fenden vor Civita vecchig ankamen, wurde ihnen das 
dort bedeutet. Sie wendeten ſich am 8. Juli nach, 
Livorno und hoͤrten daſſelbe von dem dortigen Gouver⸗ 
neur. So begaben fie ſich denn auf das vor Civita 
vecchia gelegene Neapolitaniſche Dampfſchiff und kamen 
bieher 


S pan i e n. 
Madrid, vom 13. Juli. — Die Wahlen haben 
begonnen, und wenn in Folge der ungemein guͤnſtigen 
Stimmung der Partidos (Wahl-Kollegien außerhalb der 
Hauptſtadt) die Chancen ſich nicht noch guͤnſtiger geſtal⸗ 
ten, fo koͤnnte man wohl jagen, daß die Wahl Koͤrper— 
ſchaften ſich mehr fuͤr die Maͤnner der Bewegung, als 
fuͤr die miniſteriellen Kandidaten ausgeſprochen haben; 
allein die Operationen der Partidos werden ohne Zwei⸗ 
fel das Gleichgewicht in dem eröffneten Kampfe wieder: 
berftellen. Heute haben die Wahl Kollegien die Bureaus 
zuſammengeſetzt, d. h. fie haben die Praͤſidenten ers 
nannt, welche die Wahlliſten pruͤfen ſollen. Unter den 
Erwaͤhlten ſind nur wenige bekannte Namen. 

Der Finanz⸗Miniſter hat unterm 4. Juli nachſtehen⸗ 
des Dekret erlaſſen: „Die Koͤnigin⸗Regentin hat, um 
die Armee mit allen zur Fortſetzung und ſchnellen Been⸗ 
digung des Krieges erforderlichen Hüͤlfsmitteln zu verfer 
ben, das von Don M. Gaveria gemachte Anerbieten 
gegen die Ausſtellung von Schatzſcheinen 120 Millionen 
Realen vorzuſchießen, angenommen. Fuͤr die Cireula⸗ 
tion und die Annahme dieſer Scheine iſt Folgendes zu 
bemerken: 1) Die Schatzſcheine werden von den Stadt: 
Behörden, den Steuer- und Zoll-Einnehmern und den 
Schatzmeiſtern zu ihrem Nominal- Werthe angenommen 
für die Zahlung der einen Hälfte der Abgaben, nämlich 
der Subſidien des Handels- und Gewerbeſtandes, der 
aus den Brain eingehenden Einkünfte, der Subſi⸗ 
dien der Geiſtlichkeit und der Zehnten. 2) Die andere 


en Siege oder der Chriſtiniſchen Niederlagen zu er 
een A hriſtiniſche erlagen zu er⸗ 


nen Neſtes und auf Beſchuldigungen einzelner Perfon 
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Man ſagt zwar, 


beſchräͤnken. Von der Bewegung des Generals Evans 
gegen Irun und Funtarabia hört man, daß fie bei ſpa⸗ 
terem Angreifen von Seite der Karliſten zu einer totalen 
Niederlage hätte führen koͤnnen. Evans habe auch ſo 
mit Mühe durch die Unterſtuͤtzung der Chapelgortis ſich 
der Gefangenſchaft entzogen. Viele (2) Engländer nah⸗ 
men Dienſte bei Don Carlos, doch nennt man faͤlſchlich 
hoͤhere Offiziere unter ihnen. Evans liegt aus Verdruß 
zu Bette und ſieht Niemanden. — Cordova beobachtet 
bei Vittoria die Bewegungen der Feinde. Ueber ſeine 
ſeltſame Proklamation beim Abzug aus Pam⸗ 
peluna hoͤrt man nun Folgendes. Er wollte 
in Pampeluna die Wahl auf einen miniſte⸗ 
riellen Kandidaten lenken. Das Ayutamento 
widerſtand, ſeine Soldaten, davon unterrich⸗ 
ket, brachten der Freiheit ein Lebehoch! Da 
ſah er denn gleich eine Anſteckung der libera⸗ 
len Journale und warnte vor dem boͤſen Geiſte! 
Wieder geht die Rede von ſeiner Erſetzung und zwar 
durch Rodil. Es wäre jetzt um fo mehr an der Zeit, 
da Don Carlos feine geſchickten Diener, Villareal, Erro 
und den Biſchof von Leon, jetzt beiſammen hat. Der 
Letztere iſt kürzlich bei ihm eingetroffen und wird gewiß 
in der Aufwiegelung der bedeutenden Perſonen gewiſſer 
Provinzen Dienſte leiſten. — Villareal ſteht bei Salinas 
feſt. Dagegen ging der Diviſionair Garcig am 13ten 
über den Ebro und ſtieß auf wenig Hinderniſſe. — 
Von Gomez hört man, daß er am Gten in Oviedo eins 
ruͤckte und durchaus keine Unordnung veranlaßte. Die 
Öffentlichen Papiere und Kaſſen waren gerettet worden. 
Espartero und Manſo folgten mit 15—16,000 Mann 
ihm auf dem Fuß und muͤſſen bei dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen ihn zermalmen. (Vgl. oben Paris.) Lopez, der 
nach Karliſtiſchen Berichten ſich mit Gomez vereinigt, 
iſt nach andern vernichtet worden. — Ob ſich Galicien 
unter dieſen Umſtaͤnden erheben werde, iſt die Frage. 
daß der Marquis v. Bobeda eine Junta 
errichten und die von Zea 1833 entwaffneten 30,000 
Koͤnigl. Freiwilligen aufrufen werde; aber man ſagt z ſo 
manches, was man nicht glauben darf oder kann. — 
Cabrera (ein ehemaliger Theologe), der vor Kurzem in 
Navarra Schlachten gewonnen, befindet ſich — vor den 
Thoren von Valeneia und will nun eine Divifion von 
4000 Pferden nach Navarra zu Villareal ſenden. — 
Quilez ſteht mit 6000 Mann bei Saragoſſa. Bedeu- 
tendes hat ſich auf dem Öftlichen Kriegsſchauplatze nicht 
ereignet. 105 f 


Port ug ha: 


Liſſeben, vom 10. Zul. Es geht das Ger 
daß . Pale che n See im Werke rn 


die : ine irtiel 5 derun im Mini iun 

. et lich Herrn Freire 's Sanne 

75 6 AU, der era von Billareal fei 
e der auswärtigen Angeleg 


würde, an deſſen Stelle jene Intriganten den Herzog 
von Palmella in dieſes Departement zu bringen wuͤn⸗ 
ſchen, wahrend fie für das Miniſterium des Innern 
an Stelle des Herrn Freire einen der vorigen Miniſter, 
Herrn Fonſeca Magalhaes, in Petto haben. 

In Covelha iſt abermals ein Verſuch gemacht wor, 
den, Soldaten fuͤr den Dienſt des Don Carlos oder 
Dom Miguel anzuwerben. Der Militair⸗Gouverneur, 
hiervon benachrichtigt, fandte 20 Mann von der Natio- 
nalgarde und 12 Soldaten nach dem Dorfe Teixoſo, 
wo die Verſchwoͤrer ſich befanden. Dieſe glaubten An- 
fangs, die ankommenden Soldaten wollten ſich anwer⸗ 
ben laſſen, wurden jedoch ihres Irrthums bald inne, 
als ſie mit Kugeln empfangen wurden. Ein Prieſter 
iſt getoͤdtet und ein Capitain verwundet worden. 

Der Miniſter der Juſtiz und der kirchlichen Angele, 
genheiten hat den Biſchof von Coimbra aufgefordert, 
feinen Biſchofſitz aufzugeben, oder das Land zu verlafs 
ſen. Er hat das letztere gewählt und wird morgen ab⸗ 
reiſen. Dies geſchah, um eine Vakanz für einen Kano⸗ 
nikus und miniſteriellen Deputirten zu erhalten, der vor 
kurzem eine Broſchuͤre geſchrieben hat, die den Titel 
führt: „Die Rechte der Prinzeſſin Amelie (jüngften 
Tochter Dom Pedro's) auf die Portugieſiſche Krone.“ 

Man glaubt, daß das Portugieſiſche Huͤlfs-Corps aus 
Spanien zuruͤckberufen werden wird, da eine Migueliſti⸗ 
ſche Inſurrection in der Provinz Tras⸗os⸗Montes aus, 
gebrochen ſein ſoll. 


England. 


London, vom 22. Juli. — Man erwartet, daß 
die Lords in der Irlandiſchen Kirchenbill die Verwen— 
dungs (Appropriations⸗) Klauſel ſtreichen, den uͤbrigen 
Theil der Bill aber genehmigen und die Bill dann an 
das Unterhaus zuruͤckſenden werden, in der Hoffnung, 


daß dort die von jener Klauſel gefäuberte Bill durch 


eine Majsrität der konſervativen Mitglieder werde ange, 
nommen werden. Dagegen ſcheint es moͤglich, daß das 
Unterhaus ſich durch die Verwerfung der von den Lords 
genehmigten Engliſchen Kirchenbill raͤchen werde. 

Man erwartet jetzt die Prorogation des Parlaments 
ſchon gegen den öten oder 6. Auguſt. 

Ueber die neue Spaniſche Anleihe herrſchten hier 
mancherlei Geruͤchte; allgemein hält man fie aber für 
das Werk Madrider Kapitaliften, welche die Regierung 
zu unterſtuͤten wünfchen. Sie ſoll ſich auf 1,200,000 
Pfd. oder gar auf 2 Mill. Pfd. belaufen und termin, 
weiſe bezahlt werden. 

nt letzten Briefen aus San Sebaſtian, 
welche die hieſigen Blätter mittheilen, wird zu verſtehen 
gegeben, daß zu Madrid eine Intrigue im Werke fei, 
um a 3 ſolchen Stand si 115 1 5 
zuführen, daß eine Franzoͤſiſche Intervention nach einem 
broßen Meßſtabe dazurch srechtfertigs erſchiene, dit als, 
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finden. 


dann eben ſo ſehr gegen die radikate wie gegen die Kar 
liſtiſche Partei gerichtet ſein wuͤrde. 

Bekanntlich iſt zwiſchen den Regierungen von Spas 
nien und England ein Vertrag zur gegenfeitigen Er; 
leichterung der Circulation der Zeitungen abgeſchloſſen 
worden. Nun enthalten aber die Times bereits Stellen 
der Spaniſchen Zeitungen, welche von der Spaniſchen 
Cenſur geſtrichen worden ſind. 

Nach Berichten aus Canton vom 8. Mär, waren 
im Innern China's ernſtliche Unruhen ausgebrochen und 
mehrere Civil und Militair-Beamte umgebracht wor⸗ 
den. Der Kaiſer hatte einen Beamten, Namens Ke, 
hingeſandt, um die Ruhe herzuſtellen. Die Thee⸗Vor⸗ 
raͤthe waren gering und die Seidenpreiſe geſtiegen. 

Sir Francis Freeling iſt ein Beiſpiel, wie man bei 
uns ohne alle Ruͤckſicht auf Geburt durch perſoͤnliche 
Auszeichnung zu den bedeutendſten Stellen gelangen 
kann. Er war vordem ein armer Junge zu Briſtol. 
Sein Unterricht war ſehr beſchraͤnkt; aber durch ſein 
Talent, durch ſeine Thaͤtigkeit und ſeine Rechtlichkeit 
hat er ſich bis zum Director der Poſtverwaltung aufs 
geſchwungen, und hat darin ſo große Verbeſſerungen 
getroffen, daß fie jetzt an Schnelligkeit und Regelmaßig⸗ 
keit eine der erſten iſt. 


Da jetzt die ſchlechten Sorten Thee in England eben 
ſo hohen Eingangszoll bezahlen muͤſſen als die guten, 
ſo werden von nun an nur die beſſeren Sorten einge⸗ 
führe werden, und der Bohea⸗Thee und alle ſchlechteren 
faſt ganz verſchwinden. 


Der Morning- Herald ſpricht von der beabſichtigten 
Ernennung eines Brittiſchen Konſuls in Semlin oder 
in Belgrad. 


« Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 23. Juli. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt mit dem 
Dampfboote aus Hamburg hier eingetroffen. 


Amſterdam, vom 21. Juli. (Kölner 3.) Dem Ver. 
nehmen nach ſind alle hier nach dem 20. Juli 
einlaufenden Preußiſchen Schiffe einem 
doppelten Tonnens oder Laſtgelde und ferner 
einem doppelten Feuergelde ze. unterworfen. 


Im Journal du Commerce d’Anvers lieſt man? 
Wir vernehmen, daß an der Amſterdamer Boͤrſe das 
Geruͤcht ging, der aͤlteſte Sohn des Prinzen von Ora⸗ 
nien werde ſich mit der Tochter des Kaiſers Nicolaus 
vermahlen und der zweite Sohn dieſes Prinzen werde 
der Gemahl der Prinzeſſin Victoria, muthmaßlichen 
Thron⸗Erbin von Großbritannien, werden. Man fagte, 
dieſe doppelte Heirath werde binnen kurzer Zeit Statt 


Beil sg 


| Beilage ae | 


zu W.. 177 der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


Montag, 


Konſtantinopel, vom 5. Juli. — Lord Ponſonby 
iſt es noch nicht gelungen, ſich des alten Uebergewichts 
wieder zu bemaͤchtigen, weil von andern Seiten ſeinen 
Bemuͤhungen entgegen gearbeitet wird, und der Sultan 
ſelbſt einen Mann zu feinem Rathgeber gewählt hat, 
der, ſchlau und mit vielen Faͤhigkeiten begabt, von je⸗ 
her England abgeneigt geweſen iſt. Dieſer Mann iſt 
der bekannte Haſſuna d'Ghies, früher Thuͤrſteher des 
Divans zu Tripolis.“) Er hat freien Zutritt beim Groß⸗ 
berrn, und wird mit beſonderer Auszeichnung behandelt, 
ob er gleich bis jetzt nur mit der Redaktion des Moni- 
teur Ottoman beauftragt iſt, und in dieſer Eigenſchaft 
Alles zur Kenntniß des Sultans bringt, was die aus, 
waͤrtigen Journale Intereſſantes enthalten, und beſon⸗ 
ders auf die Pforte Bezug hat. Er ſoll ein foͤrmliches 
Journal uͤber die Tagesbegebenheiten und uͤber den Geiſt 
der Preſſe in allen Landern führen. Nachdem nun die 
Engliſche Journaliſtik mit ungewöhnlicher Freimuͤthigkeit 
ſich aͤußert und die Pforte nicht eben ſehr ſchonend ber 
dandelt, ſo iſt es ihm leicht, den Sultan vor dieſem 
oder jenem Schritt zu warnen, der ihn von einer Re 
gierung abhängig machen könnte, die nicht einmal die 
Mittel in Haͤnden hat, um ihn gegen die Unbilden der 
unter ihren Augen erſcheinenden Blätter in Schutz zu 
nehmen. Inſofern iſt Haſſuna d'Ghies ein gefährlicher 
Gegner Lord Ponſonbys, und koͤnnte ihm leicht das 
Terrain wieder abgewinnen, das er fuͤr den Augenblick 
errungen hat. 

*) Unfere Privat Nachricht, daß dieſer Vertraute des Sul: 


tans ein Bruder des Paſcha von Zripolis ſei, wird durch 
den Oeſterr. Beob. vom 24. Juli dahin berichtigt, daß der⸗ 
ſelbe ſein Schwager ſei. D. R. 


e ill 

Derlin. Herr F. (riedlaͤnder?) beweiſt in der Spe- 
nerſchen Zeitung, daß ſchon im 17. Jahrhundert eine ordent⸗ 
liche Zeitung in Berlin exiſtirte. Im J. 1655 wurde dem 
Chriſtoph Runge ein Privilegium über den woͤchent— 
lichen Druck der Aviſen gegeben und der Kurfuͤrſtliche 
Sekretär Fiſcher zum Cenſor der Zeitung ernannt, wel⸗ 
ches Amt jedoch 1695 auf den geheimen Rath Grafen 
Dohna überging. Im J. 1662 den 5. März wurde 
dem Runge der Druck aller Zeitungen unterſagt, ohne 
daß man wußte, aus welchem Grunde, oder wer nun 
die Zeitung druckte; aus einem Lenſurbefehle vom J. 
1690 aber erhellet, daß fie damals wöchentlich 2 Mal 
erſchlen. Im J. 
renz uber die Zeitungen privilegirt, 1721 aver, am Sten 


„ 


1706 ward der Buchdrucker Joh. Lo 


den 1. Auguſt 1836. 


Februar, wurde dieſem der Druck bei 300 Kthlr. fiska⸗ 
liſcher Strafe unterfagt, weil A. Ruͤdiger daruͤber pris 
vilegirt ſei. Wie aber, vor dem Eintritt regelmaͤßiger 
Zeitungen, manche Deutſche Stadt ſich, bei beſonders 
denkwuͤrdigen Ereigniſſen, einzelner Gelegenheitsblaͤtter 
bediente, um die Kunde raſch zu verbreiten, wie Augs⸗ 
burg und Wien bereits im J. 1524, Regensburg 1528, 
Dillingen 1569, Nuͤrnberg 1571 dergleichen ſogenannte 
Relationen aufzuweiſen haben, die in Form von Briefen, 
mit oder ohne Holzſchnitt, gewöhnlich ohne Angabe des 
Druckortes und ohne Datum, von Kriegsvorfällen und 
Naturerſcheinungen berichten, ſo auch bereits i. J. 1578 
Berlin. Michael Hentzken, gab nämlich in dieſem J. 
eine ſolche Zeitung, wahrſcheinlich die erſte in Berlin, 
heraus. Das Ganze beſteht aus 4 Quartblaͤttern, ohne 
Seitenzahlen und ohne Waſſermarke, letzteres um fo 
mehr zu bedauern, da fie über die Papierfabriken unſe⸗ 
rer Mark, deren ſeit 1540 in Neuſtadt⸗Eberswalde, aber 
auch in Berlin beſtanden, wie ein Kundiger berichtet, 
Aufſchluß geben wuͤrde. Wir geben eine Probe daraus, 
nämlich eine Privat -Korreſpondenz: „Gunſtiger gutter 
Freundt. Ich kann euch auch nicht verhalten, das der 
Koͤnig in Hiſpanien den 4. Oktober diß 78 Jahr eine 
newe Inquiſition angefangen hat, unnd auch dieſen Tag. 
350 Perſonen, Menner, Weiber, junge Geſellen und 
Jungkfrawen verbrandt (sie) hat, unnd iſt alſo jam, 
merlich zu ſehen geweſt, das nicht Wunder wer, der 
liebe Gott ſchluͤge mit helliſchen Fewer in ſolch unchriſt⸗ 
lich Morden, un iſt noch kein auffhoͤrens, Gott ſterke 
und erhalte die ſeinen, das ſie die kleine Schmach und 
Schmerzen nicht anſehen, Sondern jm geduͤltiglich helff 
das Creutz nachtragen, damit fie die ewge Kron erwer⸗ 
ben moͤgen, Amen.“ - 
In der Voß'ſchen Zeit, lieſt man: Die Zeitungen 
berichteten juͤngſt, daß ein Kaufmann in Bergen auf 
Ruͤgen aus den Heringen Thran bereiten laſſe, weil bei 
der Uebermaſſe des Fanges kein vortheilhafter Gebrauch 
davon zu machen geweſen. Dieſe Anwendung iſt aber 
nicht neu. Schon zu den Zeiten der Anhaltiniſchen 
Markgrafen waren die Kuͤſtenheringe aus Pommern ein 
bedeutender Handelsartikel in der Mark. Sie wurden 
nach den Berichten der Chronikanten, was jet fabelhaſt 
ſcheint, durch Brandenburgiſche Kaufleute bis Hamburg 
verfahren. Man erklärt dies aus der Mangethaftigkeit 
der damaligen Schifffahrt; indem die im Spaͤtherbſt 
eingefangenen Heringe leichter und gefahrloſer auf den 
Flüſſen oder ganz zu Lande als durch die ſtuͤrmiſche 
Oſtſee und das gefährliche Kattegat dahin gelangten. 
So ergiebig war aber der Fang an den Pommerschen 


ee 


Kuͤſten, daß ein Wagen mit friſchen Heringen von den 
Maͤrkiſchen Kaufleuten für einen Denar gekauft wurde. 
Als ein gangbarer Handelsartikel findet ſich aber in allen 
Urkunden aus jener Zeit das Heringsfett aufgeführt, 
welches, aus den friſchen, fetten Heringen ausgekocht, 
als Surrogat fuͤr den damals noch wenig bekannten 
Wallfiſchthran gebraucht und verhandelt wurde. Die 
außerſt geringen Zölle beguͤnſtigten wie überhaupt den 
Handel, auch dieſen Zweig deſſelben. 


aris, vom 21. Juli. Man ſchreibt einem biefigen 
el aus Alexandrien: „Der Franzöſiſche Generals 
Konſul hat eine antike bronzene Vaſe 5 hoͤchſter Schoͤn⸗ 
heit an ſich gebracht. Es iſt das von Lyſipp, dem Bild, 
bauer Alexander's des Großen, ſelbſt verfertigte Original 
der Marmor⸗Vaſe von Warwick, die in den Ruinen 
von Tivoli bei Rom gefunden wurde. Ein alter Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſpricht von jener Vaſe und glaubte ſie 
zerſtöͤrt; fie iſt aber nun vor einigen Monaten in einem 
Garten von Kahira wiedergefunden worden; ihre Er, 
haltung iſt bewundernswurdig. Von dieſem Augenblick 
an verliert die Vaſe von Warwick ihren ganzen Werth. (2) 
Es ſind dem Herrn Mimaut ſchon ungeheure Summen 
geboten worden; er aber, als ein echter Alterthums⸗ 
Kenner, wuͤrde ſeine Acquiſition nicht fuͤr eine Million 
5 eben.“ (2) ö 77 
8 In 5 Vortrage über Philosophie medicale 
ſucht Herr Profeſſor Bouillaud in Paris zu erweiſen, 
daß Hippocrates nichts weiter, als die Erfahrungen 
ſeiner Vorgänger geſammelt, und nur wenig Eigenes 
hinzugethan, daß er vom Sitze der Krankheiten gar 
nichts verſtanden, und ſein Ausſpruch: Omnium mor- 
borum modus unus, loeus dilferentiem facit, bes 
weiſe die kraſſe Ignoranz dieſes gewöhnlich ſo groß ger 
haltenen Mannes! — „Enfin“, jo ſchließt Hr. Bouil⸗ 
laud ſeinen beredten Vortrag: „enfin si H:ppocrate 
venait aujourd'hui parti nous (nämlich nach Paris 
in die Charité zu Herrn Bouillaud), il serait un 
mödiocre ècoliere et ne vivreit pas du produit 
de sa elientele.“ — Galen iſt Herrn Bouillaud we⸗ 
niger ignorant als Hippocrates, aber auch nichts weiter 
als ein Scribler, ein Compilator. 


London, vom 22. Juli. Mit dem offentlichen 
Verkaufe der von dem verftorbenen Dr. O Meara (Na 
poleon's Arzt auf St. Helena) hinterlaſſenen Effekten 

Montage der Anfang gemacht. Unter den 


e am 
beenden Gegenſtaͤnden befanden ſich: der 
Säbel, den Napoleon in Aegypten getragen; ein Mi 


i Napoleon, vor dem ihm beſtimmten 
Bete in Sr. Hilena ſehend⸗; ein goldenes und mit 
dem Kaiferlichen Wappen verſehenes Beſteck von Meſſern, 
Gabeln und Loͤffeln, nebſt einem von Joſeph Napoleon 
geſchriebenen Certifitate, daß dieſes Beſteck dem Herrn 
O' Meara für feine gegen Napoleon bewielene Treue 
zum Geſchenk gemacht ſei: mehrere von Napoleon ge⸗ 
brauchte Löffel; einige Worte von Napoleon's Hands 
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ſchrift, und eine Haarlocke von ihm. Der neulich 
ſchon erwaͤhnte) Zahn Napoleons’, der ſich auch unter 
dem Nachlaſſe des Dr. O'Meara befand, iſt am 
Dienſtage fuͤr 7 Pfd. 17 Sh. 6 P. verkauft worden. 
Für das Inſtrument, mit welchem Dr. O' Meara den 
Zahn ausgezogen hat, wurden 3 Pfd. 3 Sh. bezahlt. 


Breslau, vom 31. Juli. Heut Morgen gegen 
4 Uhr brach in den Gebäuden der hieſigen Glas fabrik 
am Lehmdamme an mehreren Stellen Feuer aus und 
legte einen Theil derſelben in Aſche. Von den Thurm, 
wächtern ſcheint keiner das Feuer bemerkt zu haben, 
denn die Stadt wurde nicht allarmirt. 


Erwie derung. b 

Herr K. bemerkt in No. 174 diefer Zeitung, daß 
ihm „aus der erhöhten allgemeinen Sterb— 
lichkeit in jungen Jahren (hinſichts des Ein— 


fluffes der Schulen auf die Geſundheit) zu, 


viel gefolgert worden zu ſein ſcheint“, da 
a) „aòẽnch das weibliche Geſchlecht auf der Ta⸗ 
belle figurirt, welches keine Gymnaſien ber 
ſucht, b) unter den Männern auch nur ein 
ſehr kleiner Theilden fo ausgedehnten Schul— 
unterricht genießt, e) an anderen Orten die 
Liſten der Verſtorbenen eine durchgaͤngige 
Abnahme der Sterblichkeit darthun.“ 

Ad a) Wenn auch das weibliche Geſchlecht auf der 
Tabelle figurirt, ſo kann dieſes doch den aus der 
Tabelle gezogenen Folgerungen keinen Eintrag thun. 
Denn nach allen Mortalitäts Tabellen?) iſt die Sterb⸗ 
lichkeit im Alter von 14 bis 20 Jahren beim maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte groͤßer als beim weiblichen; wie denn 
auch nach den Liſten der Königlichen Regierung von 


1813 bis 1822, dieſe Sterblichkeit beim mannlichen 


Geſchlechte Überwiegend iſt, indem während dieſes Zeit- 
raums 305 männlichen und nur 281 weiblichen Gew 
ſchlechts ſtarben. Eine Vergleichung der Sterblichkeit in 
den verſchiedenen Zeiträumen in Anſehung des Geſchlechts 
konnte nicht beigefuͤgt werden, da die früheren Liſten 
keine Data hierzu enthalten, nen 
Wenn aber auch ſolche vorhanden wären, fo müßte, 
da nach den allgemeinern Liſten zu urtheilen, der größere 
Theil der im erwahnten Alter Verſtorbenen, maͤnnlichen 


Geſchlechts fein würde, das aus denſelben zu erhalten -- 


den Reſultat, der Behauptung des Herrn Lorinſer noch 
mehr Gewicht geben. 

Ad %) Wenn Herr K. in die Richtigkeit der von mir 
enthaltenen Reſultate aus dem in b) angeführten Grunde 
Zweifel ſetzen zu koͤnnen glaubt, fo glaube ich gegen 
theils nicht zu irren, wenn ich annehme, daß unter den 
kernhaften Lehrlingen und Geſellen und überhaupt unter 
den Nichtſtudirenden im Alter von 14 bis 20 Jahr, die 
Sterblichkeit mindeſtens nicht größer als unter 

) Unter andern in Carl Ghaſſot de Florencourt Abhpand⸗ 


lungen aus der juriſtiſchen und politiſchen Rechenkunſt⸗ 
Legaten Rechnung des Wahrscheinlich f 
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den Studirenden ſei; und daß demnach auch dieſer Eins 
wand den gelieferten Reſultaten keinen Eintrag thue. 

Ad c) Daß aber an andern Orten die Sterbeliſten 
durchgehends eine Abnahme der Sterblichkeit darthun, 
muß ich ſo lange dahin geſtellt ſein laſſen, bis ich mich 
uͤberzeugt habe, daß hierbei keine Taͤuſchung ſtattfindet 
Denn gäbe es auch Liſten, aus denen im Allgemeinen 
eine verminderte Sterblichkeit hervorginge, ſo wuͤrde dies 
dennoch die Behauptung des Herrn Lorinfer nicht ums 
ſtoßen, wenn nicht zugleich daraus hervorginge, daß die 
Sterblichkeit der Menſchen in den erſten 20 Lebensjah— 
ten abgenommen hat. Nur in dieſem Falle kann aus 
den in meinem Aufſatze gegebenen Gruͤnden durchgehends 
eine Abnahme der Sterblichkeit ſtattfinden. 

Schluͤßlich ſage ich dem Herrn K. meinen verbindlich⸗ 
ſten Dank für die dem Gegenſtande geſchenkte Aufmerk 
ſamkeit, durch welche ich veranlaßt wurde, denſelben mehr 
zu erläutern, und hätte ich wohl gewuͤnſcht, daß Herr 
K. feine Bemerkung mit feiner Namensunterſchrift vers 
ſehen hätte. 

E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ıc. 


Verbindungs⸗ Anzeige. ; 
Ihre geftern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
hiermit entfernten Verwandten und Freunden ganz er⸗ 


gebenſt an - 

5 der Ober⸗Appellations⸗Gerichts-Rath Gad. 
Minna Gad, geb. Pilaska. 

Poſen den 29. Juli 1836, 


Todes: Anzeigen. 

Am 29ſten d. Mes. traf uns der herbe Schmerz 
unſeren geliebten Theodor in noch nicht vollendetem 
neunten Monat feines Alters zu verlieren. Mit trau 
rendem Herzen widmen wir Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 30. Juli 1836. 

Der Ober-Landes⸗Gerichts-Rath von Roͤnne, 
und Frau. 


Nach einem Hwöchentlihen Krankenlager an Bruſt⸗ 
und Unterleibsleiden endete am 30. Juli Nachmittag 
3 Uhr unſer zweiter Sohn, Bruder, Schwager und 
Nevé Julius Kliche, in dem noch nicht vollendeten 
blühenden Alter von 23 Jahren. Theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten widmen dieſe uns ſchmerzlich und 
tief betruͤbende Anzeige, mit der ſehr ergebenen Bitte, 
uns ihre ſtille Theilnahme an dieſem herben Verluſt zu 
ſchenken. , 

Breslau den 1. Auguſt 1836. 


Chriſtian Kliche als 

Amalie Kliche geb. Muͤller Eltern. 

Robert 

Amalie verehel. Bormann alis 

Charlotte Geſchwiſter. 
Louis 


Bormann, Rechnungsrath, als Schwager. 
Len MAL er, Pfarrer in Albendorff, als 
nkel. 


* 
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Theater Anzeige. 
Montag den 1. Auguſt zum zweitenmale: „Eulenſpiegel, 
oder Schabernack uͤber Schabernack.“ Wiener Lokalpoſſe 
mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. Muſik von A. Müller. 
Herr Beckmann, Eulenſpiegel, als neunte Gaſtrolle. 


Fr. z, O Z. 2. VIII. 6. J. U II. 
Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben [ind 
bei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Kirchhof, F., die Kultur der Runkelruͤben und Kar⸗ 
toffeln für die Bearbeſtung derſelben auf Zucker und 
Syrup, nebſt den bei einem ausgedehnteren und fortger 
ſetzten Anbaue am zweckmäßigſten zu beobachtenden 


Fruchtfolge. gr. 8. Magdeburg. 27 Sge. 
Gaudy, F. Frhr., mein Roͤmerzug. 3 Thle. 8. 
Berlin 3 Rthlr. 23 Sgr. 


Goͤtz, W. F., vollſtaͤndiges alphabetiſches Waaren⸗Ver⸗ 
zeichniß zu dem allgemeinen Vereins-Zoll⸗Tarif. 4. 
Frankfurt. geb. 1 Nthle. & Sgr. 

Sintenis, K. F., Handbuch des gemeinen Pfand 
rechts. gr. 8. Halle. 3 Rthlr. 23 Sgr. 

Walter, F., Lehrbuch des Kirchenrechts aller chriſt— 
lichen Confeſſionen. 7te umgearb Aufl. gr. 8. Bonn. 

3 Rthle. 

Wieſe, F. A. Dr., Indien oder die Hindus. Mit 

vielen Abbildungen. 1ſter Baud. 8. Leipzig. geh. 23 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Radaxdorf im Neumarktſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 16,794 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pfg. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am Zten October 


d. J. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Piss 
kluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Breslau den 29ſten Februar 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Auf Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur 
Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im Tofter 
Kreiſe belegenen, im Jahre 1835 landſchaftlich Behufs \ 
der Subhaſtation auf 22806 Nthle. 16 Sgr. zum 
Pfandbriefs Credit auf 22381 Rthlr. 13 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzten Ritterguts Koppinitz, fuͤr welches in termino 
den Iten Mai d. J. 15000 Rehlr. geboten worden, 
ein neuer Termin auf den 10 ten September 1836 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


— — 


Gerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen in unſerm Geſchaͤftsge⸗ 


bäude hieſelbſt anberaumt worden. Die Taxe, der 
ueueſte Hypothekenſchein, und die beſondern Kaufbedin⸗ 
gungen koͤnnen in unſerer Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Ratibor den 13ten Mai 1836. 


Koͤnigl. Ober Landesgericht von Oberfchlefi 


Subhaftationdss Bekanntmachung. 

Die ideelle Hälfte des auf der Garten⸗Straße sub 
No. 1. des Hypotheken⸗Buchs belegenen Grundſtüͤcks, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe des ganzen Grundſtuͤcks 
vom Jahre 1835 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
10,173 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pCt. aber 7,895 Nihlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am ten September 
1836 Vormittags um 11 Uhr im Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
vichtsftätte und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie 
die Kaufs⸗Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. Breslau den Sten Januar 1836. 

Kounigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

a Erſte Abtheilung. 
Detfanntmadung. 

Von dem Könige. Stadtgericht hieſiger Refidenz iſt 
in dem uͤber den Nachlaß des am 28ſten März 1834 
verſtorbenen Erbſaſſen Johann Carl Benjamin Glatz 
am 7ten Juni c. eröffneten erbſchaſtlichen Liquidations / 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 24ſten Auguſt d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Reſerendarius Knoͤpffler 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt- 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hürſchmeyer, 
Hahn und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs Recht der 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte vers 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau den 7ten Juni 1836. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Buͤrgerwerder No. 1052 a des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 1 und 20 belegene Haus deſſen 
Materialwerth 5062 Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf., der 
Nutzungs⸗Ertrag aber 5560 Rthlr. beträgt, fol am 

13. Jauuar 1837 Nachmittags 4 Uhr vor dem 

Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Parteien: 

zimmer No. 1 des Koͤnigl. StadtGerichts im Wege 
der Exekution verkauft werden. Die Taxe und der 

Hypothekenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 

werden. Breslau den 14. Juni 1836. g 

Köoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilr ag. 
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Da die Pfandſchelne No. 37165 37347 743 762 
1123 1373 und 2916 der bei dem Stadt Leih⸗Amte 
verſetzten Pfänder verloren gegangen find, fo werden die 
Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 
26. Auguſt 1836 beim hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte zu 
produziren und ihr Eigenthumsrecht gehoͤrig nachzuweiſen, 
im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die Pfän⸗ 
der denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein 
ertradirt und dieſe fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. 

Breslau den 25ſten Juli 1836. 

Das Stadt ⸗Leih⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Ernſt Friedrich Köhler gehb⸗ 
rige, in hieſiger Vorſtadt sub No. 104. gelegene Haus 
mit Nebengebuͤuden und Garten von 14 Morgen, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation am Sten 
September d. J. Nachmittags um 3 Uhr im hieſi⸗ 
gen Geſchäftszimmer meiſtbietend verkauft werden. Die 
nach dem Materialwerthe auf 1549 Rthlr. 1 Sgr. uud 
nach dem Nutzungs Ertrage auf 1969 Rthlr. ausge⸗ 
fallene Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein find 
in der Regiſtratur einzuſehen. 

Zobten den 21. Mai 1836. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Apotheker Johann Chriſtian Marquardt und 
deſſen Ehefrau Caroline Mathilde geborne Krüger zu 
Medzibor, haben die daſelbſt unter Eheleuten ſtattfin⸗ 
dende Faturarifche Gemeinſchaft der Guͤter und des Er; 
werbes durch einen vor Einſchreitung der Ehe am Sten 
Maͤrz o. notariell aufgenommenen und nachher am 
30ſten Mai c. vor unterzeichnetem Fuͤrſtenthums⸗Go⸗ 
richt als perſoͤnlichem Richter verlautbartem Vertrag, 
ausgeſchloſſen. Oels den 10ten Juni 1836. 1 

Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ 
———B—: ai WERBEN 
Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 

Der Schloſſermeiſter Johann Gottlieb Behlmann 
und die verwittwete Riemer Lange, Chriſtiane Fride⸗ 
rike geb. Bruch hier, haben bei ihrer bevorſtehenden Ver⸗ 
ehelichung unterm 26ften d. Mis. die hierorts unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier; 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Oels den 28ſten Juli 1836. 

Herzogl. Lands und Stadt,Gericht. 
Edictal Citation. 

Der, unter Curatel ſtehende, ſeit 13 Jahren in um: 
bekannter Abweſenheit beſindliche Schuhmacher Lebrecht 
Chriſtoph Bieting, zu Gaͤnſefurth am 28ſten Octo⸗ 
ber 1805 geboren, welcher in ſeinem 17ten Jahre von 
hier auf Wanderſchaft gegangen und ſo weit Nachricht 
von ihm vorhanden, zuletzt ſich in Breslau aufgehalten, 
von da aber verſchwunden iſt, wird auf Antrag ſeiner 
Geſchwiſter und muthmaßlichen naͤchſten Erben hieſelbſt, 
edictaliter eitirt, ſpaͤteſtens in termine peremtorio 


— 


den 10ten September d. J. bis Nachmittags 
4 Uhr, auf hieſiger Gerichtsſtube zu erſcheinen und 
fein, bisher durch einen, ihm gerichtlich beſtellten Cura⸗ 
tor verwaltetes Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, oder 
aber zu erwarten, daß bei ſeinem Nichterſcheinen er fuͤr 
todt, fein Vermögen aber fiir vererbt erklaͤrt und feinen 
bekannten naͤchſten Erben zur freien Dispoſition aus— 
geantwortet werden wird. Zugleich werden auch ſeine 
etwanigen weitern unbekannten Erben edictaliter gelas 
den, ſich im gedachten Termine auf hieſiger Gerichts— 
ſtube einzufinden und ſich zu legitimiren, mit dem Ver— 
warnen, daß auf ſie und ihre Erbanſpruͤche ſonſt weiter 
keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Hecklingen, im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg, den 
28ſten Mai 1836. 

Adelg. von Trotha'ſche Amtsgerichte daſelbſt. 
(L. S.) Dr. W. Schlitte. 


Edictal Citation. 

Verſchollen ſind: 

1) von Ladzitza, die Barbara Eliſabeth Kondzlolky, 
50 Jahr alt, zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, deren 
vaͤterliches Erbtheil in 18 Rthlr. 22 Sgr⸗ 4 Pf. 
beſteht, 

2) von 88 der Gerbergeſelle Heinrich 

Bohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 1803 

die letzte Nachricht aus Philadelphia gegeben, hat 

im Depoſito 25 Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf. Vermögen, 

von Jagatſchuͤtz die von Stroppen gebürtige Nor 

ſina Chriſtiane Mart ſch geſchiedene Schuhmacher 

Junke, deren letzter bekannter Aufenthalt ein 

Dorf bei Reichenbach in Boͤhmen geweſen ſein 

ſoll, für welche vom Bruder 25 Rthlr. 14 Sgr. 

6 Pf. im Jahre 1834 zum Depofito gezahlt worden, 

von Werſingawe, Johann Carl Strietzel, Gros 

ſcher Sohn, vormals Landwehrſoldat, geboren den 

22ſten December 1800. Seit Weihnachten 1824 

iſt ſein Aufenthalt unbekannt. Sein vaͤterliches 

Erbtheil beſteht in 73 Rthlr. 21 Sgr. 10 Pf., 

5) von Conradswaldau, Suſanna Eliſabeth Fund ner, 
geboren den Zäften Auguſt 1793, für welche auf 
der vormals väterlichen Groſcherſtelle 21 Rthlr. 
1 Sgr. Erbtheil ſtehen, welche 1813 als ſie zu 
Breslau vor dem Nicolai-Thore bei einem Kräuter 
diente, ſpurlos verloren ging, 

6) von Labſchuͤtz, die 3 Kinder der Eliſabeth geborne 
Ecke, verehel. Huſar Schuhale, welche mit der 
Mutter im Jahre 1787 nach Berlin gingen, wo 
die Mutter geſtorben fein foll, welche einige Effek⸗ 
ten hinterließ, wofür die Loſung mit 7 Kthlr. 
26 Sgr. zum Depoſito im Jahre 1803 einge⸗ 
zahlt wurde. 

Vorſtehend benannte, und ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer werden aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent- 
halt binnen 9 Monaten hierher Anzeige zu machen, 
und jpäteftens in dem hiermit auf den 28ſten März 
1337 anberaumten Termine hier zu erſcheinen, fid) 


—— — 


— 


3) 


=. 
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auszuweiſen und das Weitere zu gewärtigen, widrigen⸗ 
falls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Vermoͤgen 
den Extrahenten ihrer Edietal Citation, ihren hieſigen 
legitimirten Verwandten und Erben verabfolgt werden 
wuͤrde. Trachenberg den Sten Juni 1836. 
Schwarz, Juſtitiarius. 
A nd i n. 4 
Am 15. Auguſt Nachmittags von 2 Uhr und die 

folgenden Tage ebenfalls Nachmittag von 2 Uhr ſoll im 
Auctionsgelaſſe No. 15 Mäntlerftraße die von dem Herrn 
JuſtizRath Salzbrunn hinterlaſſene Bibliothek det 
verſchiedenſten Werke aus allen Fächern der Wiſfenſchaf⸗ 
ten alter und neuerer Sprache, nebſt einer Sammlung 
zum Theil vortrefflicher und werthvoller Landkarten, und 
einer bedeutenden Anzahl Muſikalien der beruͤhmteſten 
Componiſten oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Der gedruckte Katalog iſt zu Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Max ck Komp., bei dem 

Herrn Profeſſor Rohowsky und zu Biſchwitz bei 

Wanſen bei dem Kandidaten Herrn Toͤbe zu haben, 

welche auch Aufträge anzunehmen geneigt find. 

Breslau den 27ften Juni 1836. 4 

5 M annig, Auctions⸗Commiſſ. 


u ce .t:1.0 m 
Am 2ten Auguft e. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll in No. 17. 
Junkernſtraße, der Nachlaß der verw. verſtorbenen 
Polizei Aſſeſſor Hohberg, beſtehend in Porzellain, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
waͤſche, in Meubles, Hausgeräth, und verſchied. Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, oͤffentlich an den Meiftbietenden 
verſteigert werden. Breslau den 26. Juli 1836. 
e Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Wein verſteigerung. 
Dienſtag den 2. Auguſt Vormittags 
von 9 Uhr an werde ich Albrechtsſtraße 
im deutſchen Hauſe eine Partie rothe und 
weiße Weine von guter Qualitaͤt verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Brauerei Verpachtung. 
Das Dominium Koitz, zwiſchen Neumarkt und 
Parchwitz, beabſichtiget ſeine Brauerei, welche maſſiv 
gebaut, mit einer neuen Darre und Malztenne verſehen 
iſt, und dicht an der Berliner Kunſtſtraße liegt, von 
Weihnachten 1836 ab, meiſtbietend zu verpachten. Es 
iſt demgemäß ein Termin auf den Iten October a. e. 
Nachmittag 1 Uhr in daſiger Beamten, Wohnung anbe⸗ 
raumt worden, woſelbſt die Bedingungen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden konnen. 
Die kleine gründleſte Hafer, und 
dem Neumarkt it Familienverhaͤltniſſe 
kaufen. Das Nähere Ohlauerſtraße 
Treppen hoch. a 


Siedebude auf 
wegen zu ver⸗ 
Nro. 29. drei 
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Das Domintum Toͤppliwoda bei Nimptſch, beab⸗ 
ſichtiget von Michaeli 1836 ab, den ſich dort befinden⸗ 
den Zier- und Gemuͤſegarten zu verpachten. Die Ber 
dingungen daruͤber ſind beim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt 
zu erfragen. 

Hol; VBerkauf. 

Den 15ten und 16ten November d. J. wird auf 
dem Gute Borganie, Neumarktſchen Kreiſes (zwi⸗ 
ſchen Breslau und Schweidnitz gelegen) eine bedeu— 
tende Quantität Eichen — zum Schiff- und Muͤhlbau 
— auch Stammholz, beſtehend in Birken, Aspen und 
Erlen, an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. Der Foͤrſter Ignatz Nowak zu Bors 
ganie wird den Käufern das Holz anweifen, Fine 


Apothefen- Verkauf. 
Familien⸗Verhaͤltniſſe halber iſt eine Apotheke, 10 Meir 
len von Breslau, ſehr ſchoͤn und ganz neu einge⸗ 
richtet, für einen ſehr billigen Preiß ſofort zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
F. W. Nickolmann in Breslau. 


* Wirklich aͤchten rothen und 


weißen Gruͤnberger Weineſſig 
zum Einlegen der Fruͤchte habe ich empfangen, empfehle 
ſolchen zu äußerſt billigen Preiſen und bitte um geneigte 


Abnahme. 
Carl Moecke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldnen Weintraube. 
. a ne ern der einen 


Bekanntmachung. 

Meinen geehrten Bier: Abnehmern zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich vom 1. Auguſt ab in dem 
Schweidnitzer Keller ſo wie in meinen uͤbrigen kleinen 
Verkaufs Lokalen das große Quart Berliner Weisbier 
vom Faß mit 10 Pfennigen und die Bouteille Weisbier 
mit 1 Sgr. 6 Pf. verkaufe. 

Breslau den 1. Auguſt 1836. 


A. Friebe. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Aug. Wilh. Unzer in Königsberg iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen a 8 Sgr. (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

0 Dr. Lorinſer 's 
Beſchuldig ung der Schulen, 
4 zur Steuer der Wahrheit 


und 
zur Beruhigung beforgter Eltern 
widerlegt von ' 
Dr. F. A. Gotthold. 

Dieſe Schrift wird die Eltern ſchulfahiger junger 
Leute nicht blos beruhigen, ſondern ihnen auch ſonſt noch 
manche Belehrung für die Erziehung ihrer Kinder ges 
währen. j 


Literariſche Anzeige. 5 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt er⸗ 


ſchienen: 

Schleſiſhe 
Provinzialblaͤtter. 
1836. 

Erſtes Stück. Juli. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 

1. Der deutſche Orden als Mitkämpfer bei dem Einfalle 
der Mongolen in Schleſien im Jahre 1241. Vom 
Juſtizrath Scholtz. * 

. Der Geiſtliche bei der ſorgenvollen Wiedmuths⸗Verwal⸗ 

tung (Beſchluß). 
. Aus welchen Wurzeln entſprang das Gedeihen der ſchle⸗ 
ſiſchen Staͤdte? Vom Superintend. Keller N 
Zee zu Vaterland des Kalmus. om Prof. Dr. 
oͤppert. 
„ueber das Schulweſeu in Oberſchleſien. Vom Kreis⸗Schul⸗ 
Inſp. Heide. 5 , 2 
b prof 3 Reiſenden im ſchleſiſchen Gebirge. Vom 
rof. Prudlo. N 

7. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
von provinziellem Intereſſe. 

8. Chronik. 

9. Getreide⸗Preiſe. N 

10. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


Literature: Blatt 


z u 
den Schleſiſchen Provinzial: Blättern. 
Siebentes Stuͤck. Juli 1836. 
a Preis: 3 Sgr. 
1. Kirchengeſchichte. 
2. Biographien. (1834 —36.) 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- u. Kunst-Handlung 


in Breslau (Albrechtsstrasse No. 53) 
ist erschienen und zu haben: 


Parade- Märsche, 


Sr. Hochwohlgeboren 
dem Königl. Preuss. General-Major, Commandeur 
der 2ten Garde-Landwehr-Biigade, Inspecteur 
sämmtlicher Jäger und Schützen, Ritter vieler 
hoher Orden etc, etc. 
Herrn von Neumann, 
hochachtungsvoll gewidmet 
von 
Friedr. Demuth, 5 
Kapellmeister d. Königl. 2ten Schützen-Abtheilung. 
2te Lieferung 5 Sgr. 8 
Exemplare der Parade-Märsche 18te Lieferung 
sind auch jetzt wieder vorräthig. 


amp aD 


Im Musikalien- Verlage von Eduard Pelz 
in Breslau, Schuhbrücke Nro. 6. sind eben er- 


schienen: 
Scholz, W. E, 
Sechs Lieder, inMusik gesetzt für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 38 Helft. 
Preis 17} Sgr. 
Raymond, E., 
Le Russe, Rondino agreable et facile pour 
le Violon avec accompagnement de Quatuor 
ou de Pianoforte. Oeuvre 14. a 10 Sgr. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 6. iſt eben erſchienen: 

Hampel, J. C. G., 

Neue Novitäten aus der Elementar⸗Geometrie. 

Mit 1 Fignurentafel. Preis 25 Sgr. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh 
bruͤcke No. 6. ſind ſo eben erſchienen: ö 
Fr. von Korff, 0 
Uebungen im Zeichnen kleiner Genrebil⸗ 

bilder u. ſ. w. zum Gebrauche in Volks- und Buͤr⸗ 

gerſchulen, fo wie in Gymnaſien und Gewerbeſchu— 

len, beſonders aber für den Selbſtunterricht, fortge- 

ſetzt von J. C. G. Hampel. 2tes Heft. Preis 15 Sgr. 
Fr. von Korff, 

Neue methodiſche Anweiſung zum Blumen 
zeichnen ꝛc. fortgeſetzt von J. C. G. Hampel. 
Ates Heft. Preis 15 Sgr. 
Der Beifall, welchen die fruͤher erſchienen Hefte ers 

halten haben, läßt auf die Brauchbarkeit derſelben ſchließen 

und eine eben ſo guͤnſtige Aufnahme dieſer wuͤrdigen 

Fortſetzungen erwarten. 


Bei Eduard Pelz, Schuhbruͤcke No. 6. ſind ſtets 
vorraͤthig: 5 , 
Wein ⸗Etiquets 
mit geſchmackvollen Randverzierungen, 
das Hundert 3 Sgr. Zwoͤlf Hundert 1 Nthlr. 


Heute zuletzt die Zte 

maleriſchen Reiſe um die Welt. 
Am Schweidnitzer Thor, offen von 8 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. N 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Caſino⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 3. Auguſt zum Geburtstage Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs werde ich in dem Lokale des Herren 
Loffetier Zahn ein großes Caſino veranſtalten, wozu ich 
ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt einlade. 
Anfang 8 Uhr. 
Moriz Gebauer, Tanzlehrer. 


Abtheilung der 


Rothe und weiße Bordeaux⸗Weine, fo wie Moſel,, 
Franken⸗ und Rhein- Weine, auf Flaſchen abgezogen, 
offerirt in beſter Qualité zu billigen Preiſen 

die Weinhandlung von 
+ W. Güßfeldt, 
Herren⸗Straße No. 28. 


Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe Jaſter Lotterie 


empfiehlt ſich 
/ Auguft Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8 im goldnen Anker. 


Heute Montag den 1. Auguſt findet bei mir ein 
großes Silberausſchieben nebſt Concert und Beleuchtung 
des Gartens ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Kappeller, Eoffetier, Lehmdamm No. 17. 


Fleiſch » Ausſchieben 
Montag den 1ſten Auguſt, wozu ich ergebenſt einlade. 
ange 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Wurſt⸗Eſſen 
und Concert bei Gartenbeleuchtung ladet auf heute nach 
Brigittenthal ergebenſt ein Gebauer, Loffetier. 


der Coffetier Wengler in Neudorf. 


A %% 0 N CE ı 

1) Lehrlinge zur Pharmacie, Chirurgie, Oeko 
nomie und Handlung, desgl. für verſchiedene Künft ’ 
ler und Handwerker namentlich: für Goldarbeiter⸗ 
Inſtrumentenmacher, Maler, Buchbinder 
Jeilenhauer, Gelbgießer, Sattler u. ſ. w. wer 
den verlangt. a N 

2) Ein geſchickter Brenner und Brauer ſucht ein 
baldiges Unterkommen. Näheres im Anfrage und 
Adreß Burgau im alten Nathhauſe. 

Ein Familien-Vater wuͤnſcht einen feiner Soͤhne bei 
einem Landgeiſtlichen unter billiger Anforderung in 
Penſion zu geben. Das Nähere beſagt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. > 3 


Ber u ſt k r 
koͤnnen von dem Dominium Gallowitz, Breslauer Kr., 
eine friſch milchende Eſelin in Miethe erhalten. 


— — — — 
Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen it 
Herrnſtraße No. 7 in der zweiten Etage eine Wohnung 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets nebſt Zubehör. 
Das Nähere hierüber in No. 4 am Ringe in der zwei, 


ten Etage zu erfahren. 


— 250 


Zu vermiethen 


And Catlsſtraße Nro. 32. zwei helle freundliche Wohr 
nungen. Das Naͤhere iſt daſelbſt im Comptoir zu 
erfahren. 


— — 


Vom iften October d. J. ab iſt ein freundliches 
meublirtes Zimmer fuͤr einen oder zwei einzelne Herren, 
oder auch als Abſteigequartier zu vermiethen. Das 
Nähere Karlsſtraße No. 20. eine Treppe hoch. 


Angekommen e Fremde. 


Am 29ſten. Im weißen Adler: Fürſt v. Hatzfeld, 
von Trachenberg; Hr. v. Kwiatkowsky, Obriſt, von Ars 
noldsdorf; Hr. v. Steinbach, Partikul, von Wörlitz. — In 
den 3 Bergen: Hr. Dr. Ertelt, von Kempen — Im 

old. Schwerdt: Hr. Salomon, Juſtiz⸗Commiſſ., von 

empen — In der goldnen Gans: Hr. Werkmeiſter, 
Kaufm., von Stettin; Hr. Heim, Kaufm., von Eilenburg. 
— Im goldnen Baum: Hr. Baron v. Wechmar, von 
Zedlitz; Baronin v. Richthoffen, Stiftsdame von Barfuß, 
beide von Hertwigswalde; Hr. v Hocke, Lieutenant, von 
Kempen; Hr. v. Libowski, aus Polen — Im d eut chen 
Haus: Hr. v. Natzmar, Lieutenant, von Berlin. — Im 
Nautenkranz: Hr. Neumann, Buchhändler, von Kra⸗ 
tau; Hr. v. Skarczynski, von Studnice; Hr. v. Zabarewaki, 
von Pleſchen; Hr. Hoff, Kaufmann, von Adelnan. — In 
2 goldnen kowen: Hr. Dr. Stroheim, von Mislowig; 
Hr. Muſchner, Direktor, von Karlzruh — Im goldnen 
Zepter: cr Aſſeſſor v. Ruckſicka, von Kaliſch; Herr 
v. Wengki, auptmann, von Kurſangwitz; Hr. Görlitz, Ob.⸗ 
Amtmann, von Karlsruhe — In der gr. Stube: Herr 
v. Gersdorff, Decenom, von Schmardt. — Im goldnen 
Hecht: Hr. Werner, Kaufm., von Glogau. — m Pri⸗ 
vat Logis: Hr. Ebel, Rechts⸗Kandidat, von Oppeln, 
‚am Ratbhauſe No 61: Majorin v Biſtram, von Haynan, 
Ning No. 11; Hr Schreur, Condukteur, von Glogan, Urs 
nlinergaſſe No. 21 
tr Im goldnen Schwerdt: Hr. Coo⸗ 
manus, Kaufm., von Antwerpen; Hr. v. Beniczky, von Gei⸗ 

heim; Hr. Löwenheim, Partikulier, von Berlin; Herr 

ener, Kaufm, von Cöln a. R. — In der goldnen 
Gans: Hr. Kunheim, lin von Berlin; Hr Blaſer, 
Kaufm., von Kitzingen; Hr. en Kaufm, von L 1 a. O.; 

r. Lattorf, Referendar, von Glogau — Im weißen 

dler: Fräulein v. Salen, Fräulein v. Schutz, beide von 
Pleß. — Im Rautenkranz: Hr. . 

beſitzer, von Maßelwitz; Hr. Hüdsberg, Buchhändler, von 
Willna; Er Landshutter, Partikulier, von Marſchwitz. — 
Im goldnen Baum: Hr. Oberfeld, Guts pächter, von 


Welna; Fräulein v. Frankenberg, von Tſchirnan; Hr. Ko: 
räuber, Kaufm., von Schwedt; Hr Berndt, Apo von 
Kempen; Frau Gutsbeſ. v. Zelinska, aus Polen. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Lieutenant Dormeyer, Adjutant, 
von Wittenberg. — Im Privat⸗kogis: Heer Zeruim, 
Juſtizrath, von Rummelsburg, im Poſt⸗Gebäude; Hr. Stroh⸗ 
meyer, Rechnungs führer, von Neu⸗Ruppin; Hr v. Garnier, 
von Naßadel, beide Ohlauerſtr. No 75; Hr. Langenmayer, 
Juſtiz⸗Commiff., von Rogaſen, Wallſtraße No. 20; Herr 
3 1 Lieutenant vom 22. Infant-Neg , Neuegaſſe 
ro. 19. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 30. Juli 1836. 


Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 — 
Hamburg in Banco ... | aVista 1513 — 
S 4 W. — — 
AAA a RER 2 Mon. — 13911 
London für 1 Pfad. Sterl. | 3 Men 6.234 — 
Paris für 300 Fr... 2 Mon- — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 1025 
Diito M. Zahl — — 
Augsburg - +. . 2 Mon — .. 
Wien in 20 Xr. s ta Vista — — 
Dir 2 Mon 1024 > 
Börse: na a a Vista — 997 
—ĩ Sn aa ei 2 Mon. — 9911 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten. — 953 
Kaiserl, Ducaten, .. zone. 0% — 954 
Friedrichad or 9 113} — 
ET a a IE 1134 — 
000 are — 4013 
S Pr. Courant. 
Effecten-Course. S |"Briefe | Geld 
Staats- Schnldscheine »»»- » » 4 102 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Seehandl,-Prüm.-Sch à 50 Nil. — 627 — 
Er. Herz. Pusener Pfandbr. 4 10471 — 
Breslauer Stadt- Olligationen 4 en 1031 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 905 mi 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıll. | 4 — 1064 
Ditto ditt - 500 Nel. 1 — 1063 
Ditto ditto 100 Rikl. 1 — — 
Ü 22 — 1 — 5 — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. Juli 1836. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 AKthlr. 11 Sgr. 6 15 — 1 Rthlr. 9 Sgr. =: Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Sog en - Rtble 22 Sgr. » Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. Pf. — +» Rtble. 22 Sgr. » Pf. 
Gerſte P — 17 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗AKthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — + Ather. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rtbir. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kchlr. 14 Sgr. 6 Pf. — + Rtbir. 14 Sgr. 6 Pf. 


— 


— — —— 


Mit Auenahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglish, und iſt durch die Königl. Poſtäunter 


zu haben. 


Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis betragt hier in Breslan 1 Nthlr. 23 Sgr. 


